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Sebr geebrte Leser,
a ere b rt e Verein smitglie der,

cs ist nril einc Fr:cLrcle Ihnen mit cler Nunirlcr 7 rviecler ein Heft präsentieren zrr

kiirrncn. rlus nrit vie r funrlierrten heimatgcschicl-rtlichen Bcitrügen Ihr geschritztes
Intclcssc flnrlcn u'ircI.

[)cl crstc l]eitlLg greift clas'l'l'rerrll "Piirten uncl Köln" auf. clas clerAr.rtor', unser
).\irrsitzcnrlcr untl Stucltarchir.ur, Kirnracl Kern, bereits im NI'ai 2002 it'r Pürten als
\irrtrLg \'or-st(lltc. Konrad Kern beleuchtet clie r.ielfriltigen historischen Bezie-
hunge r.r zu ischcn l)rirtcn ur.rcl K<ilr.r r.r'rit scincm t.lmlancl. Die geu«rnnenen nellcn
Erke nr.rtnissc u ctle n hicr crstr.nals publizicrt.

ir.r rle r l{cihe rlcl l}citr:lige vol Meinracl Schroll zu clen grunclherrschaftlichen
Vcrh:iltnisse n ist jetzt Piirten uncl seinAltpthrreigebiet im Xlittelpunkt. Zugleich
s e rr-lcr.r ncuc \rLclrlichtcn ztrr Pürtcner Ortsllcschichtc Lrekantt gemircht. Im
He ft S u crtlcn rlrrnn clic I lrif'e von St. Erasmtrs trncl tJmgebung bcl-ranclclt.

Viclc von Lurs l\cnncn clcr-r trntcr l)enkmalschlltz gestellten Saulbau im Stadt-
tcil I'i)hlcrrrvinkel. trr zlihlt zu clcr-r liltcstcn Clcblitrden Walclkraibtrrgs und wurcle
vor.r rlcnr.\rc'hitelitcn Enril Frcr muth cr.rtr,vorf'cn.Abcr Freymtrtl-r-IlaLltcn sind auch
in lrr.rtle rcu ( )rtcn in clic l)cr.rkr-nal-I-istc cir-rgctragcn. Konrad Kcrn zeichnct das Le-
bensbiltl I'rcr nrutlr's nacl'r uncl bcscl.rrcibt seinc Ilautco in Waldkraiburg im clrit-
tcn I3eitlrLg.

[)ie rrlte:rc kLrltrrrcllc Irinrichttrng in unsercr Staclt ist clie Stadtbücherei. Sie

fLie rtc he ue r tlrrs 5t)-jrihrigc Ilcstel.rcn. Dic I-eiterin cles Hatrses, Diplom-Bibliothe-
kin \lrrlgrLlctc \lrrlklstorfcr hat cir.rcr.r intcrcssantcrn liückblick zu fünf Jahrzehn-
tcn IJuclrcleigr:chichtc vcrtirsst.

\lle rr tlrt- r,\rrtorcr.r clunkcr.r u,ir l.rcrzlich tür Ihrc rvcrtt,ollcr-r Ileiträge .

\\ ir u rin:chcn s ie clcr vie I lrrcuclc Lrcim Lcscr-r.

Mit

ffim,
Anton Kindermann sen.

l.Vorsitzender
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Pürten und Köln

Ilistoriscbe Verbirudungen des Dorfes Pürten zum
Rbeinlo,nd

Konrad Kern

Ein kleines Dorf im Inntal

Plirrrki rcfu .ll. ll t ri ti H i ililnellirl.trl
untl l.i icll.nlik4)e lle .\1. lliütel
,l ! t I t t rt'ls i r \l u ll kru i b u rg

\\ us ltrtt cin kle incs. relatir. unbekanntcs Pflrrrclorf am lnn in ()berba,vefn mit
cler.lrtlrrtltLtscntle ultcn, g«rI3en uncl rvcltbckanltten Nletropole Köln am Rhein ge-
tttcittsuntr (iibt cs iibcrl.raul>t eine hist<lriscl-rc Verbinclung mit K<jL-r tu-rcl clem
Rhcinllurtli' .\trf rle n crstcn Blick scheint clas I)orf Pürten am lnn sich l'on r.ielen
attcle re n ( )rtschltften ir.r trrtscrer Gegend r-ricl.rt sondedich zu Llnterschcidcn.Aber
bcrcits einc Ilesichtigur-rg clcr Ptirtener Pfnrrkirchc Mariri Himmelfahrt l;isst den
ßcstrchcr vcnrrrte 1r. class es sich hier um einen gescl.ricl.rtsttichtigen Ort hanclelt.
[)ie rortltrtiscltcn uucl gotischcn ßauteile uncl besor.rdcrs die außerorder-rtlich
glrtc -\usstettur.x.r des (iotteshauscs mit Werken cler Splitgotik uncl cles llarock
rlcrrtcr.r utrl' cinc rciche \trgangenhcit hin. Bedeutsam sincl aucl.r clie Deckenge-
r.nlikle utts clcr Rokoko-Zeit unrl clie u.'crtr,'ollen Votivgaben zur cinst bltihencler-t
\\'ullfuhrt.l)ie Pturrci \\-ur \'o11 1177 bis 1803 eine Klosterpfirrrci clcsAugustiner-
chorherretrstifts Atr art.t Irtrt.Von etwa 1.tr00 Lris 1800 war Ptirten einc \Vallfahrts-
stlitte. rlereu besor.tclcrc Änziehungskraft in eincm in ganz Eu«rpa einmirligcn
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Kult, dem wundertätigen Heiltumsbuch, lag. Der Ort Pürten bildete zusammen
mit dem Dorf Ebing und einigen §ü'eilern von 1818 bis zur Eingemeindung nach
§Taldkraibur S 797 4 eine selbständige politische Gemeinde.

Die groJie Metropole am Rbein

Köln war schon zrlr Zeit der römischen Epoche als "Colonia Claudia araAgrip-
pinensium" eine bedeutende Grenzstadt am Rhein. Schon in der Zeit der Chris-
tenverfolgungen im römischen Reich ist eine Kirchengemeinde in Köln nach-
weisbar. Der erste um 313 namentlich bekannte Bischof von Köln war der hl.
Maternus. Nach den Wirren derVölkerwandrung stieg die Stadt nebenTrier und
Mainz zur bestimmenden Metropole in Nordwest-deutschland auf. Um 800 er-
hielten die Kölner Bischöfe denTitel eines Erzbischofs. Ihnen unterstanden bis
ins Jahr 1800 die Bistü-
mer der Kölner Kir-
chenprovinz Lüttich,
Utrecht, Münster, Os-
nabrück und Minden.
Im Mittelalter galt Köln
als größte deutsche
Stadt und war das wich-
tigste wirtschaftliche
und kulturelle Zentrum
in der nördlichen Hälf-
te Deutschlands. Der
Kölner Dom, obwohl
erst im 19.Jahrhundert
vollendet, ist das größte
und bedeutendste goti-
sche Bauwerk nördlich
derAlpen. Mit demAuf-
stieg der Stadt gewan-
nen auch die Erzbischö-
fe immer mehr
Ansehen und Macht. Sie

wurden im Hochmittel-
alter zu Reichsflirsten
mit einem umfangrei-
chen Territorium und
erhielten zusammen
mit den Fürsterzbischö-
fen von Mainz undTrier
den Titel eines Kurfür-
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sten. Damit besaßen sie das Recht, an derwahl der deutschen Könige teilzuneh-
men.Vom Jahr 1452 bis 1806 durften die Kölner Erzbischöfe inVertretung der
Päpste auch die Krönung der Kaiser des hl. römischen Reiches deutscher Nation
vornehmen.Aufgrund der vielen Klöster und Kirchen und vor allem wegen der
zahlreichen Reliquienschätze innerhalb der mittelaltedichen Stadtmauern wird
Köln schlechthin als das "deutsche Rom" bezeichnet. Die Stadt Köln edangte das

Privileg einer freien Reichsstadt.

Vier bistoNs che Verbindungen zlais cb en
Pürten und dem Rbeinland

Um es gleich yorweg zu nehmen: Zwischen Pürten und dem Rheinland gibt
es insgesamt nicht weniger als vier verschiedene geschichtlicheVerknüpfungen,
die der Autof im Laufe seiner Forschungen zut Pürtener Ortsgeschichte
entdeckt hat.'W'enn auch diese Verbindungen teilweise schon knapp ein ganzes

Jahrtausend zurück liegen und im heutigen Geschichtsbewusstsein, weder in
Pürten noch in Köln eine Rolle spielen, sind deren Zeugnisse dennoch weitge-
hend sichtbar. Begeben wir uns nun auf Spurensuche. So manche Entdeckung
wird den einen oder anderen Leser dieses heimatgeschichtlichen Beitrags über-
raschen und neue Zusammenhärge atrtzeigen können.

L Der Bruder des Pür'tener Gra.feru a.ls
Erzbischof aon Köln

Die Aribonen
Aut.qrlrncl clcr Schenkungsurkunde cles Graf-en Chirclall-rocl-r III.lrncl scincr (ic-

mahlin Inringrrrcl ans clem.lahr 1050, mit Ptirten als zcntralen C)rt dcr clamaligen
Iscr-rgatr-(iralschuft. s-issen w'iq class Chaclalhoch aus clcr altbal,erischen Adelsfir-
n-rilie cler.\ribor.rcn stu1rl1nte. Diese Familie stiftete im Jahr 994 clie weithin be-
kannte Ile nccliktir.rcralltei Seeon im Chiemgau. Die Aribor-rcn, benannt nach clem
Lei§rrman.rcn '..\ribo'. n-urefl im altbirl'erisch -österrcichischcn It;rur-n reich begir-
tcrt uncl clurch vcrschieclene Eheverbinclungen mit clcr-r wichtigste r-r Familien cles

clar-r'raligcn I)ctrtschen Reiches venvanclt. Im-lahr 985 crhieltAribo I. (r,erstorben
anr l-1. Februar t00O ocler 1001) clas Pfalzgraf'enamt für das Ilerzogtum llal'ern.
I)e r Pflrlzgrrf s ar gcgeniibcr clem Hcrzog clcr st;ir-rclige Vertreter cles Ki)nigs bzw.
Kaisers in Bar cm..\ribo I. hattc clrci S<jhr-rc. I)cr iilteste, Hartwig II., folgte seinem
Yater in clcr Pfnlzgraf'enu'irrclc nacl.r. I)cr zrveitgeborene Chaclalhoch ll. wurcle
Gaugraf inr Iscngau uncl hattc zu,ci Srjl.rne - Cl-radalhoch III., Graf iu Pürten, und
Irilgrim. I)cr clrittc Sohn,\riLrr-r - clcr clcr.r Namen scines Vaters erhielt - konnte eine
großc Karricrc erlcben.
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Ein Onkel als Erzbiscbof uon Ma.inz

Mainz, Katbedrale St. Mdrtin, späh'omailischer Dotn. tollendet I 239. znei Vierun!<stünne, zltei untl rier (lltorlürne

In.r,Jahrc 1002 wudc clcr: iiltcstc Soirr rles balcrischen Herzogs Heinrich des
Zänkers als I Icil.rriclr IL cleutscher Kirnig. I Icirrrich ul1cl seine Gemahlin Kunigun-
clc gir-rge n in tlie \\/eltgcschichtc als heiliges uncl v'ie I \.crehrtes Kaiserprtrr cin, vor
allenr als Griincler cles Ilistunrs Ilerrberg. Im Latrl-e seiner 22 Jabre clauernden Re-
gierr.rngszeit - clir Krriserktiir.rung crfirlgte 101.1 in l{or-r-r - crnannte erinsgesamt
62 seiner getreueu\i'usulle n zLr Ilischi)fc'n cles Reichcs.l)aruntcr waren auch yiele
Aclelige ltlrs seilrer aJ.tbar'«:risr:lrcn I Icinrat..\ufgnrncl cler wohl llllten Beziehungen
clerAriboneu zu Kuiso"llcinlich II. cnralurte clieser den oben erwähntenAribo
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1021 zum Erzbischof von Mainz.Aribo u,r-rrcle um 990 geboren und erhielt seine
Schr.rlbilclung am S:rlzlrurger Domhof. Dort lvurcle er LlrI 1020 Diakon.Ilereits in
cliescr Zeit stittetc cr aus clem Familienvermöge n das Damenstift (iörs bci l-coben
ir-r cler Steiermark. Dort lvtrrcle seine Schwester Kturiguncle erste Abtissin. Scinc
zu,eite Scl'nvester Wichburg rvirkte in cler Bene cliktinerinnenabtei Altenmünstcr
in ,\,lainz als Abtissin. Balcl wurcler Kaiser Heinrich atrf Arilro auf-merksirm und
holte ihn ur.r scinen Ilol'. Im Septemlrer 102 1 ernannte ihn cler Kaiser zr.tm Erzbi-
scl'rof vor.r Ilainz. Gleichzeitig edrielt er auch cl;rs Amt cles kaiserlicheu Erzkanz-
lers fur Detrtschlancl. Nach clem RegierLlngsantritt cles neuen Kaiscrs Konracl II.
tibcrtrtrg ihr.n cliescr 1025 auch noch clas Erzkanzleramt für Italien. Konrad II. bc-
gleitcte er 102- auf clesscr-r Reise nach Rom. Dort n'.rhm er am 6.April 1027 an

einer Svnocle in clcr I-ateransbasilika teil. Bei eincr zn,eiten Reise nach Rom, clies-

nrel als lriiger. starlr cler Erzbischof l-on Mair-rz bei der Rticktirhrt in Como am See

ir-r Oberitalien am (r. April 1031 im Nter von erst etw-a ,i0 Jahren. In seine r zehn-
jrihrigen Regiertrngszeit ir-r l\'lainz ktimmerte er sich um clen W'iederattfbau des
ar.n Tug clcr -\euu-eihe 1009 abgebranr-rten l)omes. Diesc r.vieclcr altfgebaute Bi-
schofskircl'rc s-urcle 1081 erne trt cin Rarrb cler Flammen. In.r.f ahr 1 2J9 wurcle r«tn
cinent sciner \achtblger clann dcr sp;itromanische her.rtc noch stehencle Dom
fl'icrlich gcu e iht.,\ribo galt auch als besonclcrcr Förclerer der Nlainzer Domschu-
lc. Sein (iretr ist inr I)om aufgruncl von Neubatrmaßnahmen in spriterer Zeit ver-
loren gcgangcn. I3ci Sicl'rerungsirrbeiten im Dorn fälcl uan 1925 seine sterb-
lichen Rcstc u icde r. clurtrntcr atrch seinen Bischof.sring.

Pilgrim, Erzbisclcof uon Köln

I)ie .\ribot-ren-lranrilie beflrncl sich in clen erstcn ,fahrzehnten cles neuen Jahr-
tausencls rrrrl'rlenr Hi)heprunkt ihrer gesamten Clcschichte. Im Juni 1021 wurcle
Pilgrim zunr Erzbischof von Köln beruf'en.'Wenigc Nlonate spliter, im September
folgte sein ()nkel Aribo als Erzbischof r«xr Nlainz nach.\üilelchem p«rr.inziellen
Aclelshlru: rlcs -\littelalters srllr es gelungen. inr-rcrhalb eines.fahrcs zwci seiner
\litgliccle l in clie herausragenclsten Ze:ntrell cler politischen Macht uncl gleichzei-
tig an clic 51'litzcn cler Reichskirche Deutschlancls zu bringen-i

Dcr IlrLrtlcr cles Piirtener Graf'en (Ch:rclalhocl-r lll.). Pilgrim, erhielt zusammen
r-rrit seincnr ()nkcl Aribo an cler Salzburgcr l)ornschule seine Ausbildung uncl
q-nrcle clort Donrklrnoniker. Kaiscr }lcinrich ll. holte Pilgrim 1016 an clas ne trgc-
grunclctc Ilirttur Ilunrberg als Dor.nprclpst. Gleichzeitig emannte ihn Hcinricl-r II.
ztrnt Holkuplan trncl Erzkanzler firr Italien. Ebenso u'ie schon beiAribo schltztc
cler Kaisel clic l-or.alitrit se ir-rcs blue rischen Acleligen trncl sctztc Pilgrir"n im .frtni
101I els -15. Erzbiscl-rof r'on Ki)ln ein. Noch im selben.|al.rr trat er zusammen ntit
clcr.n Kaiscr cincn Fclclzug nach ltalien an. Pilgrim betciligtc sich als Heerfirhrer
bci rlcr Erobcrrrng vclr.r cinigen Stäclten in llnteritalicn, clas bis clahin T'eil cles

blzuntinischcr.r ltcichcs s ar. Ets'u clrei Jahre spriter, trm l92,{, r,erlieh Papst Bene-
clikt VIIL I)ilgrin'r clen Ehrentitel eines pripstlichcr-r Ilibliothekars. Zu ostern 1028



krönte Pilgrim in der Aachener Pfalzkapelle den neuen Kaiser Heinrich III. Frir
sich und alle seine Nachfolger bis 1806 auf dem Kölner Erzbischofsstuhl sicher-
te so Pilgrim damit clasVorrccht, den deutschen König a1s ranghöchstenveftreter
des gesamten deutschsprachigen Episkopats krönen zu dürf'en. Schließlich er-
reichte er im Juni 1031 auch die dauernde Personalunion der Kölner Erzbi-
schofswürcle mit dem Erzkanzleramt für Italien.In Köln sorgte er sich besonders
um die Domschule, der er oftmals einen Besuch abstattete.

Ostansicht der Kölner Pfarrkirche St. Apostehl Dreikonchenanldge mit Kuppel, Chorlürmen und Westturm im Hintergrund
in; Werner \Yingenfeltl, Köh - St. Aposeh. Kitchenfiihrer Regensburg 1993
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Die Basilikcr. St. Aposteln
Die besondere Bedeutung sei-

ner Person als Politiker und Kir-
chenfi.irst wollte Pilgrim auch
über seinen Tod hinaus zur Gel-
tung bringen.Als Grablege ließ er
das von seinem Amtsvorgänger,
dem heiligen Erzbischof Heribert
(999 - l02l), angeblich gegrüLnde-

te Kanonikerstift St. Aposteln
baulich vollenden. Aus Rom, wo
er 1022 weilte, brachte er fi.ir St.

Aposteln die Reliquien der Kata-
kombenheiligen Felix und
Adauctus mit. Mit dem Bau der
Kirche St. Aposteln wurden in
Köln erstmals die ältesten um
94O errichteten Stadtmauern
durchbrochen. Diese Stadtmau-
ern gingen noch auf römische
Fundamente zurück. Bei dem
neu erbauten Stift entstand auf
Initiative Pilgrims eine Vorstadt
und ein vor der alten Stadtmauer
neu angelegter Marktplatz. Diese

Ä1/r'/"r, .:;,' ,. i ,. i'l:trrkirclt \r .rlrtsrtltr itt.'nt'nternirructrfl'lt/. rechteckige, bis hettte unbebar,lte
Ä,,,/r/ '' i .', 'r , ,, riirl,rti ll',tt,ttthrrr.q /9tl F-lliChc tlir.ckt ncben St. Ap()Steln
ist uls roq \cunrarkt" in K(iln bekannt. Neben Kirche uncl Marktplatz befindet
sich illt. \l)()stt: lS,\'nlnasium. cleren berirhmtester Sclrtiler K0lns Oberbiirgermeis-
ter uncl '1'lite le r' [Jlrnrleslianzler L)r. KonraclAclenaller §,".tr.

I)ic Kilche n ird zu clen beriihmten zw0lf rornanischen Basiliken Kölns ge-

zrihlt I:rzbi:chol'I)ilgrinr starb am 25.August 103(r in Köln. Der Kirchenrnann
s-irkte irr Kirlrr I 5 .lairre. Er u,'urcle in St.Aposteln bestattet. LnAugust 1643 wurcle
zunl cr\te ulnrrl r.rrrch 6OO.Iahren sein Sarkophag geöffnet. Den Körper fand man
ir-r r-ollstrintlis,cr l)i\cil()flicher Kleiclung rel;rtiv unr.ersehrt r.or, wie ein Zeitzeuge
berichtcte t)ie (inrbstlitte rvurcle clamals von cler Mitte derVierung cler Kirche
u eg ur cir.rcrr :clrs'rrrzen Jlarmorsarg beim Hoch'altar vedegt. Der alte Sarkophag
ist bis l.rcLrte crhultcn gcblicbcn.i\uch cin kostbares Pilgrimskreuz rvurde frtiher
in St..\portcln sehr vcrclrrt.

Ilur.rrl l0O.Juhrc nacl.r scir.rcr.r'r Toclc r,vtrrclc clic Kirchc zu einer cler becleutend-
stcn trr.uuni:chen Rusilikcn clcs llcslrmtcn ltlrcinlandcs trn.rgestaltct. Sic stellt, wie
cs cir.r Kunsthisttirikcr cinr.nal ausch'iicktc. "clen klassiscl-ren Höl-repunkt romani-
sche r .\rchitektur" clar. l)ic Kirche hat bis heute ihren einmaligen Baucharakter
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bex,ahren k<ir-rnen. Nacl-r clerAul:
hebung clcs Stiftes uln 1ti00
ll'urcle St. Aposteln Pf;u'rkirche.
Dic massiven llcschäclignngcr-t
im ll.Wtltkrieg u.trrclen bis 1970
niecler bchoben. Ilei Reuovic-
rungen ir-r clcr Nachkriegszeit hat
m'.rn clas Cirab Pilgrims uncl einc
Rleiplattc seiner Grabinschrift
w'iecler gefirr.r cle n.

I)er Patroziniunrstag clieser
Kirche u'ircl am l5..Jtrli gef'eiert.
clcm liest cler,\usscuclur-rg cler hl.
zn'ölf Apostel. Einc crstc Kirche
mit clicsem schr ungcu i)hn'
lichen Iratronat s,urcle in Kot.t-

stantir]opel (seit l.i5l IstanLrul)
als (irubkirche cles iu cler ()rtho-
eloxie uls Ileiligen verehrten Kai-
sers Konstantin erbxLlt. Atrch in
Rotr. existiert seit clcnr 5..luhr'
hunclert eir-rc Zlv0lfiAlr«rstel Busi
lika. l)icserr ehr-n.tirclige lllrtr. in
cler ßarockzeit aufs-enclig trrlgc-
staltct. licgt am Ftrl3e cles (ltriri-
nalshligerls in \{itten rler Altstaclt
uncl rvar z.R.'l'itelkirclte cle: bc'-

kanntcr.r Klrrienliarclinals ,\gostino (-asar-oli.,\llein clic Tutsachc, clrtss auch in Köln
eine ZwöI1'-Apostelliirche seit rlurcl I 0(X).Tahrel existicrt.nracl.rt clcr-r llclrliiser-rta-
tionsu,illcn cler stolzen Staclt clctrtlrch.

II. Irmingard uon Piirten und lrmgardis t)on Köln
[)cr zu.eite l]eztrgsllunkt z\\'ischcn Piirten uncl K<ih"r hlingt historisch eug mit

clcr eben beschricbenen lJczichtrnla zusunllncr-r. Nicl-rt nur \-()1r Altb'.n-ern ztult
Rhcinlantl. sonclern auch unrgckclrrt vcrlicfl'n clic Vcrbinclungen.\\,ir s,isseu, clirss

clcr oben errvlihrtc l)iirtcncr (iraI', (.1'raclall'roch lll.. eine (iraf-eutochter von Zi'rt-
phen namens In-r.ringarcl hciratr:te. Z[itphen srar einer r.on rnehret'cn Sitzcn clcr
am Nieclerd.rcin rcich bcg,iitcrtcn Aclelssiplre cler Ezzonen. Der Ort (jetzigc:

Schreibu.eiscr Zutphen) ist hctrtc Kreisstudt in cler uiecledrinclischen Provinz Cicl-
ciern. Die bciclern lrl'aucn. Irnringurcl untl Inlgarclis. haben sich als Angeh<)rigc clcr
selben Si1-rpc trncl Zeitgcnossinnen sicl.tcr gekannt.
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beu'ahrcn liönncr-r. Nach cler Atrfl
hebung cles Stiftes um 1800
w'urcle St. Apostcln Pfnrrkirche .

Dic massir-cn Beschricligurtgen
inr II.Weltkrieg u.urclen Lris 1970
wiccler behoben. ßei Renor"ie-
rlll4lcl-r in clcr Nachkriegszeit hat
man clas (irab l'ilgrims rtncl cit-tc

Ble iplatte scincr Grabiuschrift
u.iedcr gefunclcn.

De r Patl'oziniumstag clieser
Kirche wircl am l5..Juli gef-eiert.
clem Fest clerAusscncltrng cler hl.
zlviilf Apostel. Einc crstc Kirchc
r-r.rit cliescrr selrr ttngcu.i)hn-
licl-ren Patronat w-urcle in Kot-t-

starrtinopel (seit 1451 Istanbul)
als Grubkirche cles in cler ()rtlro'
«-loxic als Heiligcn \.erehrten Kai-
sers Konstantin erbaut. Auch it.t

Rorn existiert scit clcn'r 5..Iahr-
hur.rclcrt eine Zrvi)lf-Alrostcl--Basi-
lik:1. Dieser chnr'iirclige Ilalr. ir.t

clcr Barockzeit atrfrvenclig lrrttg,e-

staltet, liegt :rrn Ful3e cles (lr.riri

nalsh[igels ir.r Nlitten cler Ältstaclt
tu.rcl §,ar z.I't.'l'itelliirche clcs Lrc-

kanllten Ktrricr-rkarclinals,\gr.rstino (.usaroli.Allein clie Tatsache. class auch iu Köh-r

eir-re Zrl.iilf:Apostelkirche scit runcl I .(X)0.lahren existicrt, macht cleu Repriscnta-
tionsw'illen clcr stolzen Staclt clcutlich.

II. Irruingard aon Pürten und lrmgardis aon Köln
I)er z$,r-:ite tsezugspunkt z\\'ischen Ptirtcr] trr.rcl KÖln hlingt l-ristorisch eng mit

clcr eben bcschriebenen IlczichLrllg zr-lsllnlnrcr.r. Nicht nllr volt Altbavern zum
lLl'reinl:rncl, sonclern auch trnrgckehrt verliefcr clic Ve rbinclunge n .'§i'ir r,r, issen. class

cler olrcr-r erw'.ihntc Pürtcr-rcr Graf. (lhaclalhoch Ill.. eine (iraf'cr.rtochter l'on Züt-
phen narnens Irtringarcl hciratete. Zütpher"r n'ar einer r,ot-t t.nehreren Sitzen clcr
ant Nicclcrrhein rcicl.r bcgiitertelr Adclssilrpe rler Ezzor.tcn. [)cr Ort (jetzige
Schre ibw.eise Zutphcn) ist l'reutc Krcissta(lt in cler niecledlinclische n Pror.inz (iel-

clern. I)ie beiclct-r Fraucr-r, Irmingalcl r.rnc[ Irr-nga«lis.habcr.r sich alsAngehilrigc clcr
selber.r Sippe turcl Zeitgcnossinuct.t sicher geliaunt.
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Die Gräfin in Pürten

tlt(' (tt,tlltt ii tt:tttr.,,ti tt .i, \l,ttlliLltlt \\ttll[ruibrrrg l.llcittntd Scltxtll)

Es stcllt :ich clic Frage. rl,ie kommt dcr weithin Llnbekannte trnd unbedeuten-
clc Iscngutt-(inLf'zu einer Braut. clcrcn Heimat rllnd 700 km vom Isengall entfernt
liegt. Sichcr'lich hlitte sich ar.rcl'r ir-r Altba,vern ocler im hetrtigen ()sterreich cine
"gutc Purtic engclloten. Ohr-re cincn archivalischen Beweis anführen zu könncn,
cltirlcn u'ir rluron ausgehen.cl;rss sein Brucler,cleryon 1021 bis 1036 in Köln als
Erzbischof u.irkte . cliese \/erbindung zu Stande bracl-rte . Dcr unmittelbare Nach-
fblgcr ron l)ilgriur auf clem Köh-rcr Elzbischof-sstuhl hicl3 Hermann II. (1036 -

1056) Lr stlLltturtc atrs cler Sippre clcr Ez.zctnen.§flir clür'f'en annehmen, dass Pil-
grin'r rlic u.ichtigstenAcleligen in seinem Bistumssprengel, ztr clenen die Ezzonen
gchörtcn. l)cstcns kannte. Seine Scl-rwägerin Irmingarcl gehörte zu dieser großen
Si1-r1-rc. u'clchc rlLrrch Heimten mit allen wichtigen Aclelsfamilien Mitteleuropas
vcrbr.tnclen tr ur.-\us clem Ergeiz cler Aribonen, clauerhaft in dieser "Gesellschaft"
,\r.rschlr.r:s zrr ll-rrlcn. s-ircl u,ohl Pilgrim cliese Heirat vermittclt haben. Leicler wis-
sen s-ir ttbcr clus l)tirtener Graf-enchcpaar recht wenig. Chadalhoch starb yer-
nlr.rtlich kurz nuch clcr.\Llfassung cler Scl.rcr-rkungsurkuncle am 30. Oktober 1O50.
Er s-lrrcle in rler Irarlilicngrabstätte clcs von seinen Vorfahren gestifteten Bene-
cliktinerkkrsters Sec«rn bcstattet. Die Gattin lrmingard tiberlebte ihn fäst 25 Jahre.
Sie sturb um 5. Fcbnrar l0-5.Atrfgmncl clesTausch\.ertr'.rges r«rn 1050 dhrf'en wir
delon alrsgeiren. class sic im Herrenhof r,on Au am Inn ihre Vitwenjahre ver-
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bracl'rtc. Besttlttet rvrtrclc sie aber in clcr Pürter-rer Kapelle, clercn Existenz schon
in cler []rktrr.rclc von tr050 crr'vrihnt ist.\Vann sie r-lic Braut von Chaclalhoch wurcle
uncl in q.'clchcn-r,,\lter sic starb, ist uns nicht iibcrlicfbrt. Ebenso rvisscn wir r«rn
keincn Nachkommetr ocler Erbcr.r. Wenn Irnrir.rgarcl uncl Chaclalhocl'r III. Kincler
hattct-t, haben cliese u'ohl ihre Eltcrn nicht irlrcdebt. Sonst hlitte clas Ehepaar
r.ricl.rt clen ganzen Rcsitz cler Salzlrurger Kirchc iibedassen. r,vie aus clcr Lltkunclc
clcr.rtlich zlr entnehlren ist. [-aut ciner hanclschriftlicherr Eintragung im spätkaro-
lingischcn Evatrgeliar:, clas in Piirtcn als Heilttunsbuch clic Pilger .Jal.rrhunclertc
lanpi anzclg. u'issen u,ir'. class clas Btrch uus de r.n Besitz cles Ehepaares stammt.Ver-
mr-rtlich h.rtte es Irmingnrcl als \titgift bei dcr ßrautfnhrt mit nach Ptirten ge-
bracht. Das Btrcl'r u,'ar clamals schon gut 100.Jahre alt ut'rcl galt sicher als kostbarer
Sch'.rtz. 11m 1592 ltallen clie Äu.t,trstiner-(.horherre11 \()lt Au am lnn clie Legencle
cler seligenAlta ir-r clicWelt gcsetzt uncl haben clenWirllf-zthrcn-r erkllirt,r,vcr in Pür-
ter-r begraber-r lligc trucl rr,ie clrts bcsonclere Btrch hier her gekomrr.cr.r sci.

Irmgardis - Grrifitt uort Zütplten und lleruin auf Aspel
In cler Ezzoncrt-Silrpe gab cs ueben clcr Piirtener Irrningarcl noch eine rl,citere

Graf-cntoclttcr lihnlichurt \rtrttcn.. L Lrcr: .ilI rlieJalrrhunclerte ltis heute u,ircl in cler
ErzcliOzesc Kciln am i. Scptcmber clcrToclestag cler heiligcn Irmgarclis von Köln
gef-eiert.Wie gcnall clic beiclen IrttLrcn vcnvanclt §,1lrcn, kann nicht eindcutig ge-

in. ßildbroschiite let SILlll l?tts

l2



brachte. Restattct tvnrcle sie abcr in cler Piirtcner Kapelle, clcren Eriste nz schon
in cler 1[kuncle r,ort 1050 cru,rihnt ist.Wer-rr-r sic clie Brarrt r«-rr-r Chaclalhoclt rvurcle
uncl in \l-elchent Alter sie starlr, ist uns nicht übedief'ert. ttbenso rl,isscn r,vir r,-on
keinen Nacl'tkommen oclcr Erben.Wenn Irmingarcl nncl Chaclalhoch III. Kincler
hattct-t, haltcn cliese w'ohl ihre Eltem nicht überlebt. Sonst htittc clas Ehepaar
r-ricl'rt clcn ganzen Besitz clcr Salzburgcr Kirche iiberlasscn, wie alrs cler llrkur-rclc
cletrtlich ztt entnehmcn ist. Laut einer hanclsclrrililichen Eintragung im sptitkaro-
Iingisclten Evangeliar. clas itr Ptirten als Heiltumsbr,rch clie Pilger Jahrhundertc
lar-rg ar-rzog, r'vissen w'ir, class clas Buch aus clen Besitz cles Ehepuarcs stamlnt.Ver-
n'rutlich hatte es Inningarcl als llitgilt lrci cler tsrautfalrrt mit nach Pürten ge-
Lrracht. I)as lluch n':rr clatnals schon gut l 00.fahre alt uncl galt sicher als kostbarer
Schatz. LIm 1592 habcn clie Ar-rgustir-rcr-(lhorherren vol-r Au am Inn clie Legencle
cler seligen,\lta in tlie \\elt ge setzt ur-rcl Iraben clen Wallfirhrern erkllirt, rver in Pür-
ten begraben lrige trncl u'ie clas ltesor.rclcrc Btrch l'rierr I'rcr gekommcn sci.

Irmgerrdis - GräJitt t)on Zütpben und Herrin auf Aspel
In cler Ezzonen-Sippe gab es t'tcbcr.t cler Piirtcncr L'mingarcl noch eine weitere

Ciraf'er-rtochter lil'rrtlichcrt N;tr.r'rcr.tr.llbcr ell rlicJahrhtrnclcrte bis hetrtc rvircl in cler
Erzclii)zese K0L.r an.r -1. SeptenrLrcr cler'lbclcstirg cler hciligen Irmgarclis von Köln
gef-eiert.Wie gcnaLr clie beiclcn Frauerr vcrs.'.rnclt waren. kann nicht eindcutig ge-

ßlic* liber lett I?l.teil:t{t Sludt l?ces nil lcr l.irssttlc ler tlrrrkirtht
i tt Bi llhro,;tl.tiirc ler,\ilt(ll Rees
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klrirt w-erclcn, cla genauc Qlrcllen clarüber t'ehlen. Zncler.n ist clas Leben c1er lrnt-
gardis von Köln r«rn zahlrcicl.ren Legenclen umrenkt. l)ic I bcrlictcrung im Rhcir-r-
lancl neuut atrch sie eir-rc Cirafentochter von Ziitphcn. I hcr rlas Lcben cliescr Irm-
garclis, clie um 1015 gcboren rl.urcle. ist inr Kijlncr llalrm clennoch r.iel bekannt.
Der Sitz ilrrer Far-r'rilic u,ar auf cler l3urg Aspel niircllich von Xantelt. Nacltclcnt clie
Iranrilie keine I:rben hatte, griin(letc sic Lrrn 10,i0 in clem nahc Aspcl gelegenen
Ort Ilccs an'r Nicclcrrhein ein Kollegizltstitt. Dieses Stift u.urclc t,rtn Irmgarclis mit
viclct't l{elicluien L'reschenkt. s.'elche sic bci ihren §ralltahrten nacl.r Ron:l mit-
Lrntcl'ttc.l)ic scsarlte Herrschaft fiel un-r 1075 in clie Hlincle clcr Erzbischcif-e von
Kiiln.llc'cs u urclcrt 1228 clie Stacltrcchte r.erliehen. 1245 wurclc clie Reeser Stifts-
kircl-tc - in Konklrrrenz zul'n nahcn Xantener St.Viktor-D()m - lrls ein nlichtigcr. gci-

tische r ilau nrit Drippeltrrnr.rirssacle r-rncl firnf SchilTen errichtct.W'egeu Baullillig-
keit mrrsstc lSlll rlic Kirchc cltrrch einen klassizistischcr-r Netrlrar,r ersetzt
s'erulen. I)ie'ses (iebritrclc u icclcrum galt als clas sch0nste Bcispicl klassizistischer
-\rchitckttrr im Rl'rcir.rluncl. hr clen letztenWochen clcs II.Vt'ltkriegs, am 16. |cbnr-
lur 19t5. tlel rlurch llliicrtcn Beschuss nahczlr clic ganzc Staclt uncl lrrrch clie Stifts-
kirche ir Schlttt Lrncl .\sche. i\ber auch nacl.r clcm Wicclerauflrau volt Staclt uncl
Kirche in clr:n 19(r0cr.luhren bleibt clas Clcclcnken an clie Stifterin Im'rgarclis itr
I{cts u uch..\Lrl' clcr llingst verschu,ur.rclellen Bllrgstritte Aspel cntstancl 185 I cin
Kloster rlt-'r He ili.c Krctrz-Sclrrr-estcnt atrs Lüttich.

I rntgo rd i s als lleilige
itr Siicltteln

Die l.cgcncle trerichtct. clirss Irmgarclis,
nach clcnr sic rlie l]errschutt Aspcl an clie
Ki)hrer Kirche schenkte. sich an cinen
entlegencn ()rt narr eus Siicl'rtcLt (bei
Krefekl ) zLrriick z«rg r.urcl ckrrl als Einsiecl-
Ierin lebte . In Kirh.r stiftete sie ein Armen-
spitlil. Dr:cimul soll sie nach Rom gcpilgert
sein Llllcl clort in clcr St. Peterskirchc t'ont
Papst cirr u rinclertlitiges Kruzifix edralten
habcn. clas rie clcnr Kölner Dom zur Ver
ehrlurg iibcrgab. -\r.r.r i. September 1082
starb Irn.rglrrclis. sielrcn .Tahre nach clcm
'Iocl ihrcr \crs-ltnrltcn in,\u am Ltn. I-irut
ihren.r Tcstunrent tlclcr.r ihre ßesitzungcn
in Sirchtchr clcn.r K(ih-rcr Kanonikerstift
St, Puntalcon ztr..\n clcr Stcllc ihrer Eremi
tcr.rkluuse stcht heute clie Irnrgarclis-Kir-
cl-rc I)ic Irr.ngarclis-\'erehrung llisst sich in
Siichtcln Llis ir.rs 15..fahrhtrnclcrt zurück

ilocbaltar mil Statue rler hl. hmgardß, Sücbleln bei Krefeld,

lnngnrdis -Kirche auf dem lleiligenberg

Foto Kath. Pfarrümt St. Clemens, Süchteln
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verfolgen. Im Laufe der Zeit hat das
Volk Irmgardis zu einer Heiligen ge-
macht. Jedes Jahr am Todestag beginnt
in Süchteln eine Festwoche mit einem
Jahrmarkt. Zu diesem Anlass werden
als besonderer Brauch kleine Apfelku-
chen gebacken und am Markt
angeboten. Die heutige Irmgardis-Kir-
che ist ein schlichter einschiffiger Bau
auf einerAnhöhe, dem. sog. "Heiligen-
befg",und stammt aus demJahr 1664.
Im Hochaltar ist die Heilige als Figur
mit dem Süchtelner Kirchenmodell zu
sehen. Die Irmgardis-Legende ist in
bunten neugotischen Glasfenstern
auch in der Pfarrkirche St. Klemens
von Süchteln dargestellr. Es gibr Bü-
cher, Gebete, Votivbilder und Lieder
über die heilige Irmgardis.

Irmga.rdis els Patronin der
stadt Köln

Aufgrund ihrer vielen Schenkungen und
guten Werke wurde Irmgarclis ar.tch in Köln
sehr bekan[t Llncl schon zu Lebzeiten als
Heiligc angesehen. Daher w-urcle il-rr Leich-
nam in einem Sarkophag im K<ih.rcr Dorn
beisetzt. Das Andenken an Irmgarclis blieb
auch trach dem Neub;rr,r cles Doms ir.r cler gc>

tischen Katl-rcdrale erhalten. Ihre Grabstätte,
eine Steinmetzarbeit um clas Jahr 1280 mit
grazllen Wimperg-Arkaclen, in rlelchcn fiti-
her bemaltc Skulpturen stanclen, ist bis
heute in der Agneskapelle zu finden. Der
Irmgarclis-Kr-rlt wurcle von cler römischen
Kurie im Jahr 1319 <tffiziell edaubt. I)ie Ag-
neskapelle gehört zu den Cl-rorkirpellen des
Domes. Irmgardis wurde somit ;ruch zr-r

htrtürrdis utd Kreu:u untler tles l.tl llr--[tischoJ'.; Geru. llutttlgt,tttiiltle iiher
ien -llttrr dcr Siltphnnrrsknpelle lcs Kölner Dottts

in: -ttlail Legilil Ki)lner Heilige u. Ileiligliinet: Ierl. Grttett. Kilil 20A.J.

s.106
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eincr (ler Kiilner Schutzl)atrone, w-o\ion clie Staclt r.iclc Lrcsitzt (2.I3. hl. clrci Krjni
gc. dic Bischcif-e l\,Iaternlls. Severin. Kuniller:t uncl Hcrilrcrt. clic N{rirt1'rcr Llrsula.
Kolumba uncl (iereon uncl clie HeiligenNbertus \Iagntrs lrncl ,\clolf Kolping). In
einem Cilasl-enster und in einem \Yanclfiesko ist clie heilige Irmgarclis im Dom
ebenfull s clargcstellt.

Parallelen zu,iscben lrmingard und lrmgardis
\erglcicht nran clic Iliographicr-r clcr beiclcn aclcligen lrrauen. sincl eine l{cihc

von .,\hr.rlichkeiter-r fc'ststelllrar. Zur-richst einmal stammen sie aus cler selben gnitl
licl'ren Silrpc clcr l'.tz<lner. Sor,vohl clie Aribonen als aucl.r clie Ezzonen sincl zr.r Be-
girur cles t t . .lahrhlrnclerts atrf clcm (iipfl'l ihrcr Macht. tseiclen s,ar cler niecler-
rheinische I-cbcns- uncl Kulttrrraum l Ieimat. Irmingarcl uncl Irmgarclis
hintcrlirssclr lrci ihremTocle keinc Kinclcr trncl Erben. Sou«rhl Irmingarcl als auch
Inrrgurclis bcschenken clie erzbischöflichcr-r Kircl'ren r,-on Salzburg uncl Koln aus

ihrcnr Lurflrnsrcichen Besitz grol3zügig. Irmingarcl vcrfirgt kurz r,or ihrcm'lbcl,
class r-lic Kur.tor.tikcr ans clent nahen (iars am Inn clic Scclsorge turcl auch clie
Pfriinrlc in l)irrtcn iibemehmen solIen. Irmgarclis zog siclr ar-rf clem Sirchtelncr
Berg lls Linsicr.llcrin zLrriick.Auch lrmingarcl N.ircl nach clem r.ermutlich fiirl'rcn
Tod ihres Gatten Cha-
daldoch III. in Au am
Inn ein beschauliches
Leben gefr-ihrt haben.
Ebenso machen beide
Frauen größere Rei-
sen. Irmgardis soll
mehrmals nach Rom
gepilgert sein. lrmin-
gard hat zumindest
bei der Brautfahrt
nach Ptirten eine län-
gere Reise un{-ernom-
men.

Beiden Frauen
wird im Laufe der
Jahrhunderte eine hei-
ligmäßige Verehrung

Seile sechs der insgesaml l9 Kanon-

tafeln aus dem Pürterter Eungeliar,
spät karoliilgiscbe Hd ndschrifi . 205

Pe rgament b lälte t Re ims e r Dom -

schrei bsch ule, 9. lahrbundert
Ba)'e iscbe Staaßbi bliotbek. Clm.

5250
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zuTeil. In den orten Rees, süchteln und Köln bleibt dasAndenken an Irmgardis
bis heute wach. In Pürten bezeugen (auf dem umweg mittels der seligen Alta)
ebenfalls bis heute in Form vonAbbildungen aufvotivtafeln, durch diewandge-
mälde und die liegende Figur hinter dem Gitter die Existenz der Gräfin Irmin-
gard. Im Kölner Dom hatte Irmgardis ein wundertätiges Kreuz gestiftet. In Pürten
war bis 1805 ein ebenfalls wundertätiges Buch vorhanden..§7.ir sehen also, ob-
wohl eine große geographische Distanz zwischen Pürten und dem Rheinland
liegt, gibt es viele Parallelen im Leben der beiden Frauen.

III. Zutei gleicbe Altäre in Pürten und Köln
Sind die beiden ersten Beziehungen des Dorfes Pürten nach Köln auf die fa-

miliären Verbindungen der Adelssippen der Aribonen und Ezzonen in 11. Jahr-
hundert zurück zu flihren, so ist die dritteAnknüpfung ganz andererArt.

Der Altar in Pürten

Der Seitentllar dü hl. l?lizitns und ihter siehelt Siihile iil Piir
tcn, PJarrkirche St. lltrriä Himnelfhhrt
Slad kt tchit Wul dkrt i h ur,g (,lle i nrad Sch rull )
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Der aufmerksame Besucher der Pür-
tener Pfarrkirche wird sicher schnell
den sehr ungewöhnlichen Aufbau des
rechten Seitenaltars erkennen. Dieser
Altar stellt in figüdicher Form die römi-
sche Märtyrerin Felizitas und ihre sie-
ben Söhne dar. Felizitas und ihre Söhne
(Alexandeq Fe1ix, Januarius, Martialis,
Philippus,
Silvanus undVitalis) wurden der Legen-
de nach unter Kaiser Mark Aurel im
Jahr 162 n.Chr. in Rom wegen ihres
christlichen Glaubens hingerichtet. Die
Klosterkirche vonAu am Inn wurde im
Jahr ll33 der hl. Felizitas geweiht und
besitzt auch Reliquien von Felizitas
und ihres SohnesVitalis. Seit 1688 steht
auch in der ztAu am Inn inkorporier-
ten Pürtener Pfarrzirche ein Felizitas-
Altar. Obwohl der Felizitas-Kult auch in
vielen anderen Orten bekannt ist - z.B.
in Rom, Cava deTirreni bei Neapel, Flo-
renz, Vreden und Lüdinghausen im
Mü,nstedand, Ottobeuren oder Mün-
sterschwarzach - findet sich doch ein



Altar mit fast lebensgroßer figüdicher Darstellung der Mutter und ihrer sieben
Söhne nur in Pürten. Somit ist dieserAltar eine einzigartige ikonographische Be.

sonderheit.

Weitere bL Mütter mit sieben Söbnen

Es gibt neben der heiligen Felizitäs mit ihren sieben Söhnen in den Heiligen-
kalendern noch drei weitere Mütter, die den Märryrertod ihrer sieben Söhne er.
leben mussten.Am 27 .Juni ist der Siebenschläfer-Tag. Die Legende berichtet, dass

in Ephesus Q{einasien) unter Kaiser Decius eine Christenverfolgung ausbrach,
Die sieben Söhne einer Cartinia sollen sich darauf hin in einer Höhle versteckl
haben. Der Kaiser entdeckte ihre Zufluchtsstätte und mauerte den Eingafig zut
Höhle zu. Über 100 Jahre später wurde der Eingang freigelegt und die sieber
Männer erwachten von ihrem langen Schlaf. Nur zwei Kirchen kr ganz Europa
tragen das Patronat dieser sieben Schläfer. In Vieux March6 in der westfranzösi.
schen Provinz Bretagne steht eine solche Kirche, ebenso im niederbayerischen
Rotthof bei Ruhstorf.In der Rotthofer Filialkirche lrat 1758 der bekannte Barok-
kkiir-rstler -iohann Baptist Modler
clie sie ber-r Briider auf clem Hochal-
tar sc1-rlal-er-rc1 als Sttrckliguren clar-
gestellt. Da eber cler Legencle nach
clie \ltrttcr rricht in der Höhle war
f-ehlt cliese euch im Hochaltar. Der
Rotthof'cr Altar ist claher ikonogra-
phiscl-r mit clem irr Piirten nur be-
ciingt vcrglcichbar.

Ar.r.r 19..Tuli stancl fniher auch
einc hl. Svnrpl'rorosa mit ihren sie-
ben Sirl-rr-rer-r im Heiligenkalender.
Dem ,\lrtor sind aber keine Kir-
chcn bckannt. die ciieses Patronat
habe n. Er-rtspreche nd existieren
atrch tust keine künstlerischen
Darstel[urgen. zlrruindest keine fi-
gtirlicl-rer-r uuf Altlircn.

Der M a kkab cier-Altar in
Köln

In Köln aber gibt es tatsächlich
einen Altar. der ikon<tgraphisch
dcn rclhett \ttlbrttt hrtt q ic jcncr in
Pürten. fun 1. Äugust gab es im

St. ,l,lariu in der KupJbrgtssc

in Antut Legner Kölner lleilig( u. IIeill,Jtihiler
lerl. GrcLeil. Köht )00.3. S. ).li
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alten Heiligenkalender das Fest der sieben Makkabäer-Brüder. Sie sollen nach
einem Bericht eines alttestamentlichen apokryphenTextes (sog.viertes Buch der
Makkabäer) zusammen mit hrer Mutter Salome vom syrischen KönigAntiochius
IV in Antiochia (heute Antalia, Südtürkei) im Jahre 160 v.Chr. zu Tode gemartert
worden sein. Die Namen der sieben Brüder sind nicht bekannt. Die christliche
Kaiserin Helena hat der Überlieferung nach ihre Gebeine um dasJahr 325 gefun-
den und sie in eine dafür neu erbaute Kirche gebracht. Im Laufe derJahrhunder-
te gelangten Reliquien der Makkabäer nach Konstantinopel, Rom und schließlich
auch nach Mailand.

Als der Kölner Erzbischof Rainald von Dassel imJahre 1164 in Mailand die Ge-
beine der drei hl. Könige erhielt, konnte er auch jene der Makkabäer-Brüder mit
erwerben. Zur Verehrung wurden die Reliquien in Köln einem Benediktinerin-
nenkloster übedassen, das bis 1802 als Machabäer-Kloster bekannt s7ar. ImJahre
1520 wurde ein prächtiger gold- und edelsteingeschmückter Schrein ftir die Ge-
beine durch den Goldschmied Peter Hanemann angefertigt. 1717 erhielt die Ma-
chabäer-Klosterkirche einen großen in holzbraun gefassten Barockaltaq der die
lebensgroßen flgüdichen Darstellungen der Mutter Salome und ihrer sieben
Söhne zeigt. In der Mitte desAltares war der Schrein integriert. Salome ist (eben-
so wie Felizitas in Pürten) in einer Nische über demTabernakel desAltars aufge-
stellt. Ihre Söhne stehen links und rechts von ihr und sind als römische Soldaten

gekleidet zu sehen.
ImZtge der Säkulari-
sation wurde 1802
Kloster und Kirche
abgerissen. An den
einstigen Standort er-
innert bis heute
noch die Machabäer-
straße in der Kölner
Altstadt. Altar und
Schrein wurden an-
schließend im
Südquerschiff der
nahe gelegenen St.

Andreas-Kirche auf-
gestellt. Nach den
schrecklichen Zer-
störungen im II.Welt-
krieg wurde derAltar
1966 in der Stadt-
pfarrkirche St. Maria
in der Kupfergasse,
ebenfalls in der Köl-

Der Reliquienschrein der Makkabiier-Brüder in Köln, St. Andreas-Kircbe

in: Anton Legnet, Kölner lleilige u. Heiligtümer, Verl. Greren, Köln 200J, S.2Jl
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nerAltstadt, neu aufgebaut. Der Reliquienschrein ist in St.Andreas verblieben. St

Maria tn der Kupfergasse ist nur wenige Gehminuten von der Basilika St

Aposteln entfernt.

IV. Pürten q.m lru,n und Birteru q,m Rbein

Pürten - ein römiscber llafen?

In der Forschung über die Herkunft und Bedeutung des Oftsnamens "Pürten'
ging man bisher immer davon aus, dass das althochdeutsche "port" oder dar
mittelhochdeutsche "bord" den tW.ortstamm bildet. Port oder bord bedeutet über
setzt Steilhang bzw. Uferrand. Gelegentlich liest man auch, dass Pürten vom latei
nischen Wort "Porta" (= Tor oder Pforte) stammen könnte. Diese Deutung hängt
aber wohl eher mit dem Marien-Patronat der Pfarrkirche zusammen. In derTheo
logie wird nämlich Maiava. auch als'rPforte des Himmels" bezeichnet.

Ich bin aber hier inzwischen zu einer anderenAnsicht gekommen:Am 19.Ja
ni.nr 1994 fand Kraiburgs PfarrerJosef Hamberger auf einem Feld vor denTorer
cles -\larktes Kraiburg clurch Zu-
1ä11 cinen cler becletitendsten Rö-
merfunde cler letzten zehn Jahre
in Bar-em. Das -\losaik wird von
cler fachrr-elt einen.r vornehmen
römischen Lanclgut ("Villa rusti-
ca".) zugeordnet. Leicler hatte das
Landesdenkmalamt keine Gele-
genireit. s-eitere archäologische
Cirabur-rgen ir-r Kraiburg durchfr-ih-
ren zL1 können. Aber immerhin
u,,issen n'ir jetzt sicher, dass in
Kraibr-rrg Rönrer §'aren.

Es ist ztr \-ermllten. dass das
Lanclgut zu einer gröI3eren Grup-
pc riinri:cltcr 5icdlrrngcrr in unse-
rer Gegencl gehirrte . Der Inn, das
ist allgemein bekannt, wurde
schon zur Römerzeit als Schifl:
fhhrtss-eg genutzt.\\tnn schon in
Kraiburg eine bedeutende Villa
Rustica §:ar. \\-arulrr sollten nicht
auch irtrf clem anderen Innuf'er
Riirttcr noltrthrtlt gcucscn scin. KtoihLuger Rti»rcLßotlettmostih Kttllurkrcis Kraikug l. lnil e.Y.
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Immerhin war der Inn Grenze zwischen den beiden Provinzen Rätien und Nori-
cum. Es wäre also durchaus denkbar, dass in Kraiburg und am gegenüber liegen-
den Innufer ein'§Tarenumschlagplatz war. Dazu bedurfte es einer Hafenanlage
oder zumindest einer Anlegestelle. Das lateinische §7ort ftir Hafen heißt Porto.
Uns begegnet dieses römische Wort für Hafen in abgewandelter Form in vielen
Ortsnamen:

- Die alte Ausfallstraße von Rom zum Hafen Ostia heißt heute noch Via Por-
tuensis, das dant gehörige Stadttor trägt den Namen Porta Portuensis;

- Die Hafenstadt Porto am Atlantik, dieser Ort hat dem ganzen Land Portugal
den Namen gegeben;

- Port Said, Hafenstadt am Mittelmeer in Agypten;
- Portsmouth, Hafenstadt am englischen Ufer des lirmelkanals sowie die
gleichnamige US-Stadt am Atlantik;

- PortArthtu am gelben Meer, China;
- Port Elisabeth am Indischen Ozean,Südafrika;
- Port of Spain, Hauptstadt des karibischen InselstaatsTrinidad undTobago;
- Das'§ü'ort Porto steckt auch in den modernen englischenVörtern fürAirport
oder Carport;

-Auch die W'örter "Transport" oder Briefporto haben ihren Ursprung im latei-
nischen "Porto"

Warum sollte nicht auch unser Pürten aus dem lateinischen Porto hergeleitet
sein. Venn im Ortsnamen das alt- oder mittelhochdeutsche W'ort "Port" oder
"Bord" enthalten sein soll, stellt sich dem Autor die Frage, warum es nicht mehr
Orte mit gleicher oder ähnlicher Schreibweise in Deutschland gibt. Steilufer oder
Gewässerränder gäbe es noch genügend. Ein weiterer Anhaltspunkt zu obiger
Behauptung gibt der Ortsname "Birten" am Niederrhein.

Birten - Römerort a.m Rbein

Wenige Kilometer von Rees flussaufwärts liegt die berrihmte alte Römergrün-
dung Xanten am Niederrhein. Xanten pflegt und bewahrt bis heute dieses ge-

schichtliche Erbe mit Stolz. In unmittelbarer Nähe der Reste des claudisch-nero-
nischen Legionslagers Castro Vetera (südlich der Stadt Xanten) befindet sich der
kleine Ortsteil Birten. Das Pfarrdorf Birten liegt direkt am Niederrhein und soll
frühen Übedieferungen nach schon im 6. Jahrhundert ein wichtiger Handels-
platz gewesen sein. Im Laufe der Geschichte wurde der Ort aufgrund l/on ver-
heerenden Rheinüberschwemmungen mehrmals an mehreren Standorten neu
aufgebaut. Der Ortsname blieb hingegen immer der gleiche.Varum sollte dieses
Birten am Niederrhein nicht der Hafenplatz iefles bedeutenden Legionslagers ge-

wesen sein. Somit könnte in Birten ebenso das lateinische'W'ort Porto (für Hafen)
enthalten sein.
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Birten und Pürten i.n arkunden
Birten wird genau so geschrieben wie man bei uns im Volksmund den Or

Pürten ausspricht. Über Jahrhunderte hin hat sich bei der Aussprache von Orts
namen meistens wenig geändert. In mittelaltedichen Urkunden mussten dir
Schreiber die OrtsnameÄ hteinisieren,da damals Schriftstücke nur in Latein ver
fasst wurden. Meistens waren die Schreiber ortsunkundig und buchstabierter
nur nach dem Gehörten.Wir können uns daher auf die alten Ortsnennungen ir
Urkunden allein nicht vedassen. Birten am Niederrhein wurde als "Bertunense"
"Beurtina" oder auch "Bertuna" niedergeschrieben. Unser Pürten wurde in alter
Urkunden als "Burtina", "Buftine", "Portene", "Boften", "Puften" oder "Burthen
festgehalten.

'V7enn es auch bisher keine archäologischen Beweise ftir dieAnwesenheit de
I{ömer ir-r Ptirtcr-r
gibt. ist clicse nclrc
Rehaupttrng vor
allcm clr,rrch clas Är-

launrellt'llirtcr-r i1111

Nieclerrhein' r.richt
grtrr-rclslitzlicir nr-rszu-

scl'rlieIien. I)er Autor
s.ill bes-usst mit clie-

ser Tl'rcsc rlie Diskus-
sior-r uncl s eitere For-
scl-r lrngen eul clicsenr
Gcbiet ilnreqcn.

Ztrscttttntenfas-
srrrrg

\\irllen rr'ir rlie
r.icr lerschieclenen
\trbinclr-rnge n zs.-i
schen ])iirtcn uncl
dcr-r'r \ieclcrrhein
nuil noclr cinmal
ktrrz zuslut-tntcr-t tlts-
scn. \irr clrei .luhren
f-eierte clcr Ort Piir-
ten scir.rc 950-.lahr-
1-eier. -\nl ass clazu q-ltr
clie Scl.rcnktrn{.rsur-
kuncle clcs Piirtcner
Grat'en (.harlall-roch
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III. Dieser Graf hatte einen Bruder als Erzbischof in Köln und einen Onkel als Erz-

bischof in Mainz.Vor allem in Köln ist durch den Bau der St.Aposteln-Basilika das

Gedenken an diesen Kirchenftirsten bis heute lebendig.
Durch diesen Erzbischof kam die Verbindung zwischen Chadalhoch III. und

Irmingard von Zütphen zu Stande. Eine Verwandte dieser Pürtener Grffin, Irm-
gardis von Köln, wird heute noch im Erzbistum Köln als Heilige verehrt. Ihr Ge-

burtsort, der Ort ihrer Einsiedelei und ihr Grab sind bis heute bekannt.
Dem ikonographisch einziganigen Seitenaltar der hl. Felizitas in der Pürtener

Pfarrkirche steht in Köln ein Altar gegenübeq der die gleichen gestalterischen
Elemente auforeist. Zudem ist die Legende von Felizitas und ihrer Söhne jener
der Salome und ihrer Makkabäer-Söhne weitgehend vergleichbar.

Gegenüber unserem Ptirten befand sich in der Römerzeit eine bedeutende
Siedlung, welche höchstwahrscheinlich ein Stützpunkt der Innschifffahrt war
und einen Hafen hatte. Ebenso ist in der alten Römerstadt Xanten am Nieder-
rhein der Ort Birten vorhanden, der ursprünglich vermutlich auch eine Hafenan-
lage war.
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Die lföfe der Altpfarrei Pürten
Meinrad Schroll

Die Altpfarrei Pürten umfasste bis 1805 das Dorf Pi.irten und die W.eiler Rau-
sching,'§7örth und Froschau. Nach rund 34jährigem Streit zwischen denAugus-
tinerchorherrenstiften Gars und Au um Pürten hatte l2O4 der Salzburger Erzbi-
schof Eberhard II. entschieden, dass die Seelsorge in der kleinenAltpfarrei von
den Chorherren ausAu am Inn betreut werden soll. Der Einsatz derVikare in Pür-
ten war später durch die Marienwallfahrt besonders gefordert. Diese W.allfahrt
dürfte nach demAufstellen der "Schönen Madonna" seit etwa 1425 einen starken
Zuwachs erlebt haben. Bis zu Beginn des l6.Jahrhunderts "sey ain grosse Kirch-
fart daheer gewesen", die der Chorherr Georg Schäbinger vom KlosterAu,Vor-
gängu von P Sebastian Ringbeck, "gar abptacht" hatte. Erst gegen Ende des 16.

Jahrhunderts konnte die Marienwallfahrt erneut belebt werden; nun trat dieVer-
ehrung der SeligenAlta und dieAnwendung des wundertätigen hochmittelalter-
lichen Evangeliars in denVordergmnd.' Die Pfarrei Pürten erhielt füren heutigen
Umfang erst am 19. Dezember 1805.

Von den 26Anwesen in derAltpfarrei gehörten bis 1803 grundherrschaftlich
zwei Höfe demAugustinerchorherrenstiftAu am Inn,3 Güter der Pfarrkirche Pür-
ten, ein Hof der Hofmarksherrschaft Guttenburg md z:wanzig Anwesen als Ur-
bargüter den Salzburger Erzbischöfen. Die Einnahmen der Pfarrer von Pürten
setzten sich aus einer eigenen kleinen Landwirtschaft, den geringen Stift- und
Giltleistungen einiger Grundholden und den Zehentreichnissen aus den sieben
Anwesen zu Rausching, §7örth und Froschau und von 14 Gütern im Dorf Pürten
zusammen. Von seiner Ökonomie hatte jeder Pürtener Pfartet dem Augustiner-
Chorherrenstift inAu jä:hrlich entweder 31 Pfund Schmalz oder 26 Pfund Butter
zu liefern.'

Zu denAufgaben der Heimatforschung gehört auch die Erforschung der Sied-
lungs- und Hofgeschichte. Bisher unbekannte Archivalien sollen daftir ausgewer-
tet und die Ergebnisse publiziert werden. In diesem Beitrag wird dazu erstmals
eine übersichtliche Darstellung für die Höfe derAltpfarrei Pürten vorgestellt.

Ersterutäbnung der Orte und ibre Na.mensdeutung
Die Entstehung des mittelalterlichen Prürten darf wahrscheinlich schon

während des 8. Jahrhunderts angenoflrmen werden. Das Dorf befindet sich auf
einer Höhe von rr.nd 413 mNN. Über die Existenz einerAnsiedlung während der
römischen Kaiserzeit künden bislang keine Spuren. Die Überlieferungen des
Ortsnamens beginnen um 1050 mit der Form Burtina,setzefl sich 1133 als Burti-
ne,1146 als Portene und 1177/a3 als Borten fort und ftihren l2O4 mit Purten
bzw.122O mit Burthen,1527 mit Purttn, 162l mit Pürdten und 1688 mit Pirthen
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zrlr hcLlte ges-ohnten Schreibw'eise (les ()rtsnamens. Dieser ()rtsname scheint
auf clic l{ur-rcllege clcs clcn.r L-rr-rtal zugekehrten Steilhang Bezug zu nehmen (ahd.
pol't. ulhcl. bort = Rar-rcl. Irt-er: Iat. p()rtus = Lrincle).r

Dcr 151- erstmals als Rauschen schriftlich übcdicf'crtc Wcilcr Rausching
(1(r2 I 'Ratrschern") ist kein echter -ing-Ort. Dicser Ortsname lvurcle also nicht
\()n cincm I)ersoneunanrcrr abgeleitet. Man wird ihn vielleicht atrf clie zu Füßen
cles \\ e ilcr: u'uchsenclen Schilfgewrichse (ahc1. risc, mhcl. rtrschc. lat. ruscus = Bin-
seil: abcr urhcl. nrscl'r = \\'asserfirll) am "rauschenden" Innflr.rl3 bcziehcn cllirfen.'

,\uf ,\ierlenurgen ur-rcl Ireuchtgebiete verweisen d:ie Ortsnamen Froschau
(1532 eLr: cicr Froschau) uncl Wörth. Der ()rtsname Froschau schcint nach clem
Tiernanren sebilclct s-orclen zn sein (ahcl. fiosk, mhcl. vrosch = Frosch).' Inseln
und Illlbin:chr u'urclen einst'Wijrth bzw.§ferd bezeichnet (ahcl. uuarid, werid;
nrhcl. rlcrrle . \\ crt. s'i)rth)."'Wijrth (-§[erd) kann schon cincm Zcltcntverzeichnis
cles Kkr:ters-\u lttrs clern Tahre 1205 entnommen r'vcrclen.

Piirten in der lland der Frq.uenberger zu Ha.ag
t.nr 1O5O hatten Graf Chirclalhoch III. uncl clessen Gemahlin Irmingarcl clem

Salzbr-rrgcr l:rzbischof Bulcltrin il.rrcn Rcsiclenzhof Pürten mit cler Kirche und vie-
lcn anclercr-r I3esitzungerr trlrcrlasscr-r.- l);ls Erzstill Salzburg war damals im Inntal
zu-ischen Ciars uncl )liihlclorf zum mlichtillsten Grllndherrn geworclen. Llncl die-
scn (itrtcr- trr.rcl (irturclbcsitz galt es währencl cles 12. uncl l3..lahrhunderts be-
sonclers lacgcn clie \lachtanspriiche cler ba1'erischen Herzöge zu verteicligen.
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Die Herzöge waren seit dem ausklingenden l2.Jahrhundert bestrebt, die Herr-
schaftsrechte der verschiedenen Grafschaften und Vogteien in Altbayern an sich
zu binden und damit eine zentrale Landesherrschaft auszubauen. Aber auch die
Salzburger Erzbischöfe versuchten die Vogteirechte über ihre Güter zu behalten
und ihrerseits ein we ltliches Territorium zu schaffen. So hatte der Erzbischof nach
demAussterben dervögte von Megling diesevogtei eingezogen und während der
folgenden Jahrzehnte von eigenenAmtsleuten ausüben lassen. Nach dem ersten
vertrag von Erharting im Jahre 1254 zwischen Bayern und salzburg konnte salz-
burg seinen Besitz am Inn behalten, musste hier aber die Landeshoheit des Her-
zogs Yon Bayern anerkennen.s

Die Streitigkeiten zwischen den §Tittelsbacher Herzögen und den Salzburger
Erzbischöfen eskalierten während der folgendenJahre in Kriegshandlungen.Auch
Pürten war davon betroffen. Im Mai 1262 nahm Herzog Heinrich XIII. von Nieder-
bayern alle Salzburger Ortschaften im Inntal in Besitz und bedrängte politisch und
wirtschaftlich das Erzstift Salzburg besonders anInn,Alz und Salzach.e Nach dem
zweitenVertrag rron Erharting am2O.Juli 1275 sollte Erzbischof Friedrich von Her-
zog Heinrich XIII. alle salzburger Besitzungen im Isengau wieder zurückbekom-
men. Aber nach wenigen Jahren v/aren die Streitigkeiten wieder yoll entbrannt.
1285 Hagte Erzbischof Rudolf über die der Salzburger Kirche zugefüigten Schäden
und verhängte am 5. oktober 1285 über Herzog Heinrich XIII. den Kirchenbann.
In Rudolfs schreiben werden u.a. die betroffenen orte pürten, Megling und Gars
aufgelistet.'o

Aus diesem Beschwerdebrief wird auch erkennbar, dass der Fraunbetger zu
Haag auf der Seite seines herzoglichen Landesfürsten mitgewirkt und das Dorf
Pürten besetzt hatte.Damals saß sigfrid III. der Fraunberger auf der Burg Haag.
Der Erzbischof von Salzburg beschwerte sich mit den süorten "umb den vroun-
bergeq der an alles recht vorhat dem gotshous daz dofi ze pürtten", d.h. der Fraun-
berger hatte der Salzburger Bischofskirche alle Rechte im Dorf Pürten yorenthal-
ten. Der deutsche König musste eingreifen.Am 2. Februar 1286 beurkundete auf
dem Reichstag inAugsburg König Rudolf eine doch noch zwischen Erzbischof Ru-
dolf und Herzog Heinrich XIII. zustande gekommene Einigung.ll

Es handelte sich also um keine EinzeHehde zwischen dem Fraunberger und
dem Erzbischof von salzburg." zu des Fraunbergers Helfern sollen Alhard von
Fraunhofen, Ortlieb vonVald und Grimold von Preising gehört haben.

Aber es gelang auch 1286 noch lange nicht, den Streit zu schlichten. Erst am
11. Oktober 1340 wurde zwischen HerzogJohann von Niederbayern und Erzbi-
schof Heinrich von Salzburg ein Frieden vereinbart.'3 Dieser Friede sollte sicher-
lich auch für die Fraunberger gelten, die im Original merkwLirdigerweise als "Frau-
enhofer" bezeichnet werden: "Ez sol auch derVrownhofer in dem vorgeschriben
vrid sein dann als vil,daz der vorgenant mein her und dervrownhofer gewalt ha-
bent an ein ander ze widersagen und swann ainer dem andern widersagt". Damals
besaßen die Brüder sigfridv und Konrad IL die Fraunberger die HerrschaftHaag.

Aus der sogenannten Fraunberger Chronik entnimmt der Haager Heimatfor-
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scher Rudolf Münch den Hinweis, dass am 9. Juli 1345 die Brüder sigfrid und
Konrad ihre "Hofmark" Pürten an das Erzbistum salzburg, also an Erzbischof or-
tolf verkauft hatten.l4 Die Fraunberger bezeichneten außerhalb ihres Herr-
schaftsgebiets gelegene Besitzungen gerne als Hofmarken. In der Geschichte Pür-
tens lässt sich fi.ir das Dorf, das beinahe komplett salzburger Eigen war, später
nirgends der Begriff Hofmark finden.

Yon 1379 bis 1382 stritten sich Erzbischof Pilgrim II. von Salzburg undWil-
helm der Fraunberger zuHaag. Es soll erneut zum Krieg gerüstet worden sein;
Einzelheiten darüber sind nicht mehr bekannt.ls wiederum verflossen mehrere
Jahrzehnte, bis sich am 5. oktober 1422 Erzbischof Eberhard IIL und Georg III.
Fraunberger zt Haag M/egen der vom Fraunberger dem Hochstift zugefi.igten
Schaden versöhnten.'o

Pürten

Mittelalterlicbe Zeugnisse über Ort und personen

Die sedilis curtis Burtina mit Kirche und Forst war ursprünglich gräfliches
Gut und gelangte um 1050 durchTausch an das Erzstift Salzburg. Für die nachfol-
gende Zeit sind aber zunächst nur wenige Zeugnisse vorhanden.

Gegen l13O/4O erscheint erstmals ein Ministerialer des Salzburger Vogts
chuno von Megling, der sich Diemar de Purten nalurte. Ende des l2.Jahrhun-
derts traten bei einer Beurkundung für das Kloster Gars ein Gotscalcus de pur-
ten und die Brüder Dietmarus et Ernst de Pruten als Zeugen auf.'7 Diese Männer
werden gewiss auch zum Gefolge dervögte von Megling gehört haben.um 1250
kann noch ein Eppo de Purten festgestellt werden, der mit vielen anderen die
schenkung einer unfreien an das KlosterAu bezeugt hat.'s Seitdem wird kein Mi-
nisterialer mehr mit der Herkunftsbezeichnung pürten angegeben. Da diese Mi-
nisteriale sicher keine freien Personen wafen, dart man sie wohl als Salzburger
Urbadeute betrachten.

Pürten gehörte zum salzburger Propsteigericht Mühldorf, das in mehrere
Propsteien gegliedert war. Deshalb findet man pürten in den steuerbüchern
unter der PropsteiAmpfing. Das Propsteigericht Mühldorf verwaltete ausschließ-
lich salzburger urbarbesitz,war also ein urbargericht. Die urbadeute auf den
erzbischöflichen Urbaranwesen waren ursprünglich Eigenleute des Erzbischofs.
Als urbar bezeichnete man Höfe und Grundstücke, die wie in der Grundherr-
schaft an Bauern übedassen waren. Die urbarbauern aus pürten und Rausching
brachten jedes Jahr im Herbst ihre Pacht, bestehend aus einem Geldbetrag und
Naturalreichnissen - stift und Gilt genannt - demverwalter der propsteiAmpfing.

Im salzburger urbar von ca. 1200 befindet sich zu pürten folgende zeile:te ln
Pvrten sunt mansi l, qui solvunt tritici mod. 3, siliginis T,ayene 20, porcos 3 qui-
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libcrt valens clen. riO. Salzbr-rrg bezog also nm 1200 aus clrei Huben (mansus =

Huf-c) in Ptirten als irihrlichc Reichnisse 3 Schäf1'cl Weizen, 7 Schüfl-el Korn, 2(

Schriffel Haf-er, J Schu,'einc trnd von jecler Hube 40 Silberyf-ennige. Das Dor
scheint clcmnacl'r vor f300 .Tahren nur aus cler Kirchc r-rncl clrci großen Anweset
bestanclcr-r ztr haben. Leicler stammt dic nächste ITrbarbeschrcibtrng erst atts clen

.fahre 152-. Sic cnthiilt schon 12Nthöf-e turcl urinclesten 7 u.ohl kr-rrz r,clr 150(

ncu elttstanclcr-rc Häuscr. I)icser Bestancl entspricht zuletzt auch clen Steuerbü
chcm rrm l-60/80.

Ilolltamen kr)nnen crstmals schon aus tlrkundcn cles 15. Jahrhunderts er

kannt u-erclen: li-5 liest r.urn vorn Hans Haesselhaimer zu Ptirteu uncl 14U1 r'on
Hans.,\lphurt zlr Piirten.'"

Die Rcscl'rreiirung cler lJrbargi'rtcr yon Pürten v«rm.fahre 1527 ltiJ3t also erker
r-rcn. clali r or 150() minclestens I 2 Anrvesen existicrt haben:Alpf'.rrcl (Forstl-rtrbe)

\\cick1 (Sturchl). Flassenhammer (lvlittental), Treitlcr. Hr-rber (Schmieclhtrbc)
Cirel:lnrcrhrrcb. Flerclcrgritl. Fleugenlehen, Bauer (Ma1'r r.rr-rcl Hevmair), Schosgüt
ar.rf clenr \loos.\\'ctzstcingiitl uncl Schneicler im Moos. DurchAtrsbriichc bei wt
r.rigstens ftir.rl'(ititcrr.r crhOhte sich spritestens Lrm 1500 clieAlzahl trm 7IIäuscr
Dicses sertrollc Salzburger Ilrbar von 1527 lautet ftrr clas Pf'.rrrclorf Pürtcn fbl
gertcle rrrllsscr-t:'

Prrt'ttrt tritt Plirt't' ttttrrcl Dr»'fr cu.tsser cles Vcti.tgericltts itt
K tt r I b t r t'gt, t Lt u t t t t I t c e r i t. l.r t ( i r I torgueter clcr sell:ts

lTtrstlttrelt ltt,.) tlt'eiert driltailn etiner bueb Lraben Inn Kcrtberinct Allp.fttrdirt tr.irt

ltrrlbe l.ttrt'l»r turttrl (.t'lstrurWerlkel clen anrtclern tcril clerselbett bueben bey tirrorr',
t'iertrril ltur.
Derlitt'st tltt;cllts .'u Purttn ist tttlch urbar tt,it'clet clttrch clie oltbenenntn
Allplrrnlirr rrttttrl \l rrlkel trlls Vorslar beLruelu:ei/S irtngeLtabL
.\ttu't'ltl trlrt lrrtf'slttt lteltuttstnrg unncl etllicl:t acker hot irut obbetrtellter Cristcut
IY'rrlkel

,Eg/.scc trirr rt lst'tt l.ttrltett itttt.lör'gAllpfto'cl tuutcl seine gesu:istergit.
Int.lllttt,trrtlrrl .:tr l)tu'tttt rtitt l:tulbe buebn l)ctt inn Peter Hercsenl.retinter

nter lttrt gt,tltrt'l.ttt't' Htrssettl.retirner drett: lcutncler gendnnt Tt'q,tlerW'egsclltticl
ttiln(l (rt'tnuttltltUutrl trtuttl ain hctfutctt ctt.t.s cletn Llrbctr geprocbett.
.\cl.lttirll.ttrt,lt trltt l.ttrllte l.ttrebett berben Irur Pcttrls'li'eitl crirt ttiertl t.t.ttttcl Ursultr cles

Htttutst,tt H ttalters l.ttt ttsfi'tttt' dtts et'ntt.c{er t,iertl.
Treitlet'(ittt,t rlas sr,cli.s rrc*er t.ttutd erirt hctll.t ta54u'ercLr Lt,isntcrds ist beim ;l,lo./3 hat
Itut Ptrttls'lraltl
nter l.trrl ()t'.:tL(t.l liuutcler oirts gettanrtt trtu'tttbis ttrtncl clas tutnclerWblJ.slanntl.
Gt'trl»ttttit'lttrelt ist rtitt l.tcrlbe l)ueb bctt itut Ktttl.tat'itttt Ostrttlitlt'tt Gral»nairs
H rt t rs.f)tr tL'.

I't'bis rlar trttttrlerl.tttllt'ltrgrL'erclt ist ltot lrut obbent.elte KcttLterino Grabntcririn.
(lcrt'tttlel.tetr rles tritt «t'l.tttttil ist so iltdtl ottcLr Hct.yclergttetl nertnt bcrt inn
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Rueprecbt Hcricler
Atfru Gartn crin hctlbe Httebn hut inn Agnes ,llctyrin tort Nidernclorff
nter bal geclachte Agnes l,lctirin crin hatts ru{ru Stctblperg gelegen soettwo ain
glrten ist getLtesen.

Mullehen ain l:tctlbs tctgu,ercb unrtcl crin tt.,isen curfm lIoJS bat irut
H ctnn s .\tainp erge r Jl cr ure r
nrcr hat er ain tagu:erch ttisttctcl bey der Treitlerbueb unncl ettlich acker
ge n onn t Sti g I I an n cl, ( )b e rl cr c lt t n u t cl E l l s e rt 1 t t ttr,.

lla.1'rgttet ztt Purttn hut inn Gertrg Ne.y'ntcrir:

So ltcrt rllnt'gret rtbltenrcllts ,\ie.1,tturirs ltcuts.frcrut' claselbs auch oin guetl cles ain
uiertl ist tutncl S4ertarutt tr'lircletl crrt der Scbnilrlt.
Mer cin Hcttts beiru Pronn.
Mer cl,ie Stcrintt,isen im lIo/3.
Fletryenleben baI inn l;t'idricl.t .\cltuester
ller hat er inn dcrs Neiclttgrrctl orler Httetlebert.
f,Ier das llattrguetl ttttnd zu,o l:trfstel.
Scltosguetl at1lin )tfit ottclt Haus tttttttl (iartett zu Purttn hat inn
IJcultarcr Simblirt.
ll'ezstctin ttin guetl itt det' ,lltrltru' Ltat itut Harurs ,\fcturer
Ain tuisen in der Jrt.tlutt'zu Purlttr l.tat intt Hartns Kircbrnair t:onwercl.
Die Neu,Lr;is lneueWieseJ cler rrirt kr,qrcercl.t ist ltctt inn der pJhrrer zu purttn.
Hanns Kctlchprertrter t'rtrt ,\'ltlerttrlot'fJ-bat .zu,ct tlisen daselbs crucb genartnt auf
der Netuu,iß.
WtlJ.ganng Scbmiel t'on .\crttrtrl Et'trsnt lsttl cruclt daselbs ctuf cler Neuuis c.tinVisn.
Huetl,guetl cles ain ,\olldett ist ittt .\to/i aus clerAlll1farclin unncl Grabmairguetl ge-
prutcben bttben inn Sigrtttutrl Robettegker .\d.nteicler ttnd sein Hcutsfrata.

Dise obnerschriben Gueter zu Ptrt'ttett tuttttl irt cler Pfat'r daselbs [siebe
RcrttschingJ sirtcl cles Slffis Scrllzbtrt'g ret'l.rte allle (Irbeu'unncl sr»utst nyernanncls
t t t i I t't tgl I c i c.t' t't' t'[tll i cl.t l.

Im l6.Jahrhttnclert r.l'erclen l5Jtl cler.forg Nlesner', clessen Mesnerhaus zur Kir-
che Ptirten gehÖrte, l55tl Sigmturcl ur-rcl Ägnes Rabneckhcr, Scl"rneider auf dem
Moos bei Ptirten, 15f1,1 clie W'agncrsölcle ir-r clerAbbtgasse. clie der Pfarrer von Pür-
ten bew-irtscl-raftete, uncl 1599 sechs Salzllrrger Llrbirrhtjf-e mit clen BauernWolff
Hlissenhaimer GeörgTreitlinger, ciabriel Hueber, Hanns paur, HannsNtparth und
Hanns rü(/eickhl genannt. "

Den Pfarrzehent reichte [Ian von clen Anrvesen Bauer- oder Mavr einschließ-
licl-r des (irabmal'rzubaugütls,'Ii'eitler. Hrisscnhamer einschliel3lich cles Hueberzu-
battgtitls, Weickl mit clctn Havr.r.rcrzub:u-rgütl, Altbarth (Schmiecl), Schuesrer,
Würth. Stainbergcr, §flebcr ocler Gabriel uncl Ciasteigcr oder'Wagner.
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Der Forst zu Pürten

I)ic I)flcgc clcs Pr.irtcner Forstcs, der zluch Salzburger lh'bar w-ar', lag in cle

Hlintlcn ron zsci Buucrn ans clem Pfarrckrrf Pürten. Es l;isst sich bisher aus cle

Ste lrcrtriichcrn clcs Pfleggerichts Mühldorf fblgenc'lcr Nacl'tx.eis ftir clie zu F-örstt
lrcs1. ;11.',', ll.tttclrt cllrrirtgcrt.
151- [)cr\irrst clasclbs zu Pnrttn ist auch urbar w'irclet durch clie obbenennt

,\llpfutlin ur-rr-rcl \rXialkel alls Vrrster behuetweil3 inr-rge l'rabt.

l5+8 (.ristan \\ lilckhl trncl Chonz Alphart als Vorstcr.
l5(r2 .Ti)rg \\ llckhl r.rncl Alphart als Vorster.
15-j \\ rilckhl trnclAlphart beicle alsVrrrster.
1583 llcrth \\ rilcklrl uncl Cristl Hueber l'on Ptirttn als Vorsstcr.
160- (,cirrg \\ lilckhl r.rncl Gabriel Hueber von Piirten llls Vorster.
1621 (ici)rg \\ iilckhl hat auch clenVorst zu Pürdtcn.

(irrbricl.\ltl.rucbcr von Piirten hat clen andercn Forst innc.
l(rU+ (;c()rs Peizaprugger iibernimmt clen Forst zu Irirthen in-r \üüertanschh

r rtn l()0 (itrlcle r-r.

Die Anu,esen in Püfien üon 1527 bis 1815

I)ic I)ersonen- trncl Hofiramen sincl im nacl-rfblgenclenAbschnitt durchgeher
in clcr ()riginal:chreibs-eise w'iclergegeben, so u,ie cliese in clen Steuerbüchet
clcs I'fleggcrichts }liihlclorf uncl anclcrcn Archivalien enthnlten sincl.'r D
Reihtrr-rg rlcr Holl-rsussen wurcle hicr bcwusst nicht vollstlinclig clargestell

Irtiihiltl t trt [\irlt,r Oklabcr 2/)0.J
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Sie soll verschiedene Besitzerwechsel und bei einigen Anwesen den übergang
vom selbstständigenAnwesen in den Status eines Zubaugutes aufzeigen.,aAußer-
dem wurde hier auf die Aufzählung grundherdicher Stift- und Giltreichnisse
verzichtet.

Hsnr 1, Pfarukircbe mit Kapelle St.Micbael und Fried,bof

Um 1050 hat die heutige Marienkapelle schon besranden.
Um 1200 bis 1250 wurde daneben die romanische Kirche errichtet.
llm l42o ist der gotische chorraum erbaut und das Langhaus eingewölbt wor-
den.
I 5()/) sr'uf(lc (lcr lnncn-
raum irl Stil des Rokoko
umgestaltet.
Die Kapelle St. Michael
lvurcle 1572 erbaut uncl
run I -OO lxrro«'kisicrt.

Pltrrkirche rrntl I'firriltof tott Piirlcn. wtt
1900

5tt n n I u ng .\fu nuer I llrt nd u i rll.t

I'Isnr 2, PJarrbatts

Nachweislich von 1548 bis 1802 hatte auch der Pfarrer zu Pürten ftir einige
Urbargrundstücke jährlich einen Pfennigdienst in die propstei Ampfing

zu bezahlen, die zum
Salzburger Pfleggericht
Mühldorf gerechnet
wurde. Im 16. Jahrhun-
dert hatte der Pfarrer
hin und wieder auch
ein Z;u'baugul1574 be-
wirtschaftete der Pfar-
rer das'§ü'etzsteingütl
und 1584 die Vagner-
sölde." Die Ökonomie
befand sich nördlich
des heutigen Pfarrhau-
ses.

Das Kund.l- oder Pfarrbäusl (Fam. Pieter-
n ann), um 1930, Hnr.3
Sammhng Manger / Brandwirth
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Hsnr. J, Kundl- oder Pfarrhciusl

Lage :steht westlich des Pfärrhanscs.
1752 Derlagwerker Simon Cad bewohnt ein "blosses Hüusl".'('
lUl5 Sebastian unclVeronika Breitpointner bewohnen ein l/32

Kirche Pürten nelrstiftig ist.

Hsttt:1. J[esnerhctus

Häusl, dai z'tt

Lage: befancl sich direkt am Friedhof im Be-
rcir'lt tlrrscrt rtortlrvcstlichcr Ecke.
1 5l8 .|i)rg -\,le sncr.
l-21 (ieorg rXtstermair ist Mesner.
l- i2 Ar.rgr.rstir.r \\,'estermair ist Mesner.'-
1815 Das Flatrs (ohne Hofftlß) des Mesners

Franz Xaver uncl Theresia \V.estermri
er geh<irt zur Kirche Pürten; '§Tester-

nravr \\-ar clam;rls auch Kramer.

Hstu: j tutcl 9, Altbart

Ältparthen Gr.rettl. L-rltar
Lage: ste ht u-estlich cles Irfärrhof'es.
I +fl 1 Hanr.rs .\lphart.
152- Kathcrina Allpln«lin. ain hallle Vorsthuebn.
l5-18 Pangratz-\lphart.
l5-l (.hot'rz'\iphart.
1599 Hanr.rs--Upl'rart.
1611 (ieiirg \\'lilckhcl vom Alparcltenguetl so zllyor Hanns Alparclt gehabr

IHeuns.{parclt hattc t 61 1 das Paulwenzlgütl erw<trben]
161 1 [)cr-\ltbrrrthof ist ein Ztbau zumWeicklglrt bis 1717.
I - 1- -\clanr Thallhambe r, Schuhmacheq er-wirbt clzrs Altparthen Guettl.
I -+l \ e it trncl -\gne s'l]'ralhamber kauf'en das Altparthen Guettl.
1815 Der l/+ -\ltbarthof r-rncl das unausscheiclbare Paulwenzlgittl mit Taglöh

ncrhatrs (Hsr-rr. !) gehörenAndleas uncl Maria Lechner; der Schmied isr

erbrecl-rtig zum Rentamt Mühldorf.

Hstu:6. Grobtttctir

(irab n.r avrgut. \'ic rtelacker'. [.lrbar
Lage : stidlicl'r des,{-ltbarthofes am Berg.
152- Grebmair Hueb ist ain halbe Hueb l-rat inn Katharina Osw'.rllden Grab

mairs Hausfias'.

.Vesnerhtus und Krlinrcrei. tnt 1910. Hnt: 1

Stnm lung llü nge t, Bru nd il i tth
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.1 I lbt il giitl i Scht n i ed
(.bLiltt. Littnet). ililt
/924. Hilt: i
,lnntnlung
.11 il n ge t i B rLt il(h L i r il1

IJrbis, der annclcdralb tags.erch ist, hat inn obbcmelte Katherina (]rab-
lnaifitl.

l5-tl.t Osu lrltl Grlrblrr;rir'.
1562 Ol3rvalcltClrabmer.
1571 Hanns Gr;rbmcr.
161 1 Osw;rlcl Clrabmer ((irabnlrlr).
162l Cieörg Grabr.ner r«rrrr (iraltntergut.

Ilr hat attch (l,rs Schuester- ocler Rumpuchcrgtitl, auch Fleugenlel.ren ge-
l]lulttt.

1678 llbcrgabe an (ieorg uncl [,rsula (irabrnayr urn clen Hofu,,ert r.on 400 Gul-
clcn.

1727 [jbcrnahrtre lttrcl Hochzeit \-on \bith Piistcrl uncl tfrstrla Hässenhambe-
rin.
GcorgAltpart kaulr clas Grabmar.r Guett zrr ptirthen.
Am 14. November
l77O hat Jacob Alt-
paft, Bauer zu Pür-
ten, das bisher als
Zubau genossene
Grabmayrgütl dem
Johann Philipp
Vagner, büLrger-
lichen Bildhauer
und Stuckateur in
Kraiburg, und des-
sen Ehefrau Maria
Elisabetha um 700
Gulden verkauft.

1737
1770

/ltr iltruill l. 1rr l.tt rt.t :ult \lt,iklhol. l l!\t,r.lohre. Itrtr: 7
,\tt rl I u rtlt i t \l tr llkru ih t rg
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1802 starb Johann Philipp Wagner und hinterließ die Witwe Maria Elisa
beth geborene Ma,ver und die sieben Kinder Gabriel Wagner, Rilclhaue.
zu Weilhcim, Bartholomäus, Soldat, Paul, Peter, Philipp,Theresia undAna
stasia.28

1815 Alclreas uncl Katharina Gerner be sitzen de:n l/l Grabmayrhof als Eigen

Hsnr 7. Haider

Haidergirtl. t-irbar. Zubau zum tW'eiglhof (Hsnr. 8)
Lage : clirekt nörcllich cle s Alparthof'e s.

152- (iartnlehen. cles ain achttail ist, so man auch Hal,dergllett nennt, hat inr
Rueprecht l{aicler.

1518 RueprechtHaicler.
1559 Ruepprecl-rtH;n'dn.
15-l Sigmunclt Haicle r.

1581 Rueprecl'rt Haicler vom Haidergütl.
160- Gei)rg \\ rilckhel vom Rtreprecht Haidergüetl.

I)as Haiclergütl ist seitclem ein Zubau zumWcicklhof.

Hstu:8 tutd -,Weigl

\\eicklgtitl (Hsnr. 8) trnd Haidergütl (Hsnr. 7), Urbar
Lage: clirekt sricllich cles heutigen (]asthauses.

152- (.ristan\\ulkel. ainViermil derVorsthueb.
5turcl'rl air-r Hof-statbehirusung unnd ettlich acker hat inn obbemellter Cri
stun \\ ulkel.

1 5 I [J/6 ] (.1'rristar.r Wrilckhl.
1581 (icr)rg\\ rilckhl vomWälckhlgutl.
160- (ici)rg \\-rilckhel rom Rueprecl"rt Haidergüetl.
161 1 (icr)rg \\hlckhl zu Pürdten hat das tüTrilckhlgtitl, hat allch das Alpartgütl

cin Yie rtciacker uncl I.lrbaq hat auch das Haidergütl, ein achtelAcker un<
l.rbar. uncl hat auch den F'orst zu Prirten als Urbar.

1635 (.I'rristoph V'älckhl besitzt das'W'älckhlgut, clas Altpartgritl und das Hay
clcrgiitl.

16-1 (ieorg nncl },IariaWeickhl übernehrnen clasVeickhl Gietl,Alparten Gietl
Haicler Ciietl. ain Wißmaclt, ain'Wißen auf der Neuwißen, Stockhwiser
unci Hirlzl im Wert von insgesamt 800 Gulden.

1-11 Andree \\'eickhl ist nach clemTod seiner EhefrauAlleininhaber derAr
s-eser-r \\'e ickhl.Ntparth und Haider.

1-l- ,hdree\\eickhl verkauft dasAltparthen Guettl um 328 Gulden.
1--i0 Sebastian lrncl Margareth Paur kauf'en die Girter'Weickhl und Haider.
1-19 \ach cler-r-rTod ihres Ehemannes ist Margaretha PaurNleineignerin.
l--2 Joseph uncl Barbara Kronberger besitzen clas \Veickl- r-rnd Haidergtrtl.
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1815 Der l/S'Weiglhof mit dem unausscheidbaren 1/8 Haidergütl (Hsnr. 7) ge-
hörtAdam Sax; er ist erbrechtig zum Rentamt Mühldorf.

1822 Joseph und.Maria Mayer.

\l?ikl-Baucrnhtl ( Lt n Longile1et ).
19i7. Ihr. 8

,h n n I u n g -Itu ngc r' ß ru nd u' i rt h

Hsnt:9, Pcttthuenzl

Paulrl,'crnzlgi'rtl, LIrbar
Lage :dirckt sirch,vestlich clcs (irabrrun-rhof-es am Rerg.
1538 CristanWerntzl.
1562 CristarrPatrllu.ennzl.
1583 CristanPatrhvenzl.
16f 1 Hanns Altpart vorn Paulu.cr-rzlltaimet.
1679 Cieorg Altpirrt auf clcr.n Paullu.ernzl Clietl;Wertanschlag 350 Gulclen.
1727 Georg Rar.rscher ur-rcl Eva )Iar-rin kauf'cn clas Paul Wcrnzl Guettl.
1815 I)as Pauhvcnzlgiitl ist r.Lur ein Zubatr zumAltbarthof (Hsnr. 5).

Hsnr 10, Htimair oder Brtrnclstcrttgiitl

Hämair, Urbar, Zubau zum Mair- oder
Paurhof (Hsnr. 17), 1810 Brandstattgütl,
auch Berghäusl bezeichnet.
Lage: unterhalb des§(eiklhofes rechts an
der Kraiburger Straße.
T 527 /38 Margreth Heymairin.
1548 Haintz W'eilkhircher oder Hä-

mair von seiner Hofstat.
1573 Hanns Hämair.
1583 W'eilkhircher oder Hämair von

seiner Hofstat.
1607 'Weilkhircher oder Hämair, jetzt

36

Hiinuir oder Rrnttlsh/lgütl (l,an. ,\chreckinget). ililt 1950,

1981 tbgerissen. Hilt: 10. lelzi{le llnt: I t
St n n I u n g .l fu nge r i Rra n d u: i rl lt



Wolf Paur von sciner Hofstntt.
Seitdem betäncl sicl-r clas Hämairgütl als Zubatr im Besitz der Familie Paur

Hsnt: 10 1/2, Bacbhäusl

182 1 .|oseph uncl ElisabethThalhammer.

IIstu: l0 1/-1. Iriscberhciusl

1825 .lakob uncl Nlagclalena lLatrscher.

Bachltliusl. Gam..llaier). um 1!20, Hn: 10f,
jetzige Hm l2
Sa m m I u ng -llo nger, Brand u i tl h

Hsrt t: I l. I'iscl.tergütl

Fischer- ocler \\ ctzstcingütl,
Yierteluckcr. I 

-rbar

Lage: s'estlich cler Kraibtrrger Stral3e und direkt unterhalb des "Ampfinger Fel
cles '.

152- \\i'zstltin air-r (iuetl ir-r dcr Mulaw hat inn Hirnns Maurer.
I 51,3 Htr.rr'rs \\'etzstain. Mar.rrcr'.

1559 I'czVischer auf clem'Wezstaingtietl.
l5-+ I)as \\ ctzsteir-rgiitl l"rat clcr Pfärrcr von Pürten inne.
I 5tii I'tz \-ischer ar.rf cle rr Wczstainflüetl.
160- ThobiasViscl-rcr vomW'czstaingL'rctl.
16).1 \ cith Ciasteiger.Vischer zu Irtirclten, ar-rf clem Fischer- oderWezstaingtietl
16-- IIanr-ts urrcl Regina Fischer überrehmen clas Anwescn im Hof-wert vor

200 (itrlclen.

1-16 Ilanns uncl ElisabethTreicltler yom'lteittler Guett erwerben das Fischer
oclcr\\'özstain Guettl um 350 Gulclen als Zubau.

1-3u L'bcrgalrc an (ieorg Llncl Eva Tre-vcltler auf clem Treittler Guett.

3i



l-isclterhliusl (lhn. Ikl:nel. un 1950. 1991 abge-

tisscn, Ilnt: l0 I i.J.jelzige Hnt: 1(.)

St n nl u n.q .\,fu nge r I B rn nd u i rlh

Ga§eißerhü' ( -.qa the r,\it e i g ) ( ft rt l h illh d I ] t I ) k | ). t t t t 1

1920, Hnr. l2..let:ige Hnr 11

\a m n l u ng -lfur nge r.t R rtn tl u i rt lt

1815 Der l /4Treitlerhof llit cleflr Lrnausscheiclbarcn 1/8 F'ischcrgtitl (Hsr-rr. 1 1)
ge hört Joscph Rrcitcnauer: er ist crbrechtig zum Rentamt Mühldorf-.

1838 Joseph und Klara llrcitclaner.
1858 I)asTrcicllhlilrsl scnaltllt.

Hsnr I I l/2, Schnticlgritl

Lage: sirdlich clcs ehenralilacrl Fischergiitls (Hsnr. I l).
1852 I)as Schmiclgiitl cutsteht als Ausllr:uch trrr.r'r Treicllergut.

Hsnt: 12, Gasteiger

Gasteigergtitl. t lrbar
Lage: gegeniiber clcs Berghriusls (Hsnr. l0) clirekt nebcr-r cler Kraiburger Straße .

1538 Ciilg am Gasteig, Ilstar-rclnrair.
1548 Cristan auf dem Gaste ig.
1562 Asm auf dcnr Gasteig.
1573 Christar-r auf dem Gastcig.
15U3 Asm auf clern Gasteig.
l()O Vcttll (,lt:tctgcr.
162l Hanns Gasteiger 1rm (iastci!{ zu Pitr(ltcn.

J8



1(r8 I l)bergabe an Christoph uncl Eva Gasteiger trm den Hofwert l-on 150 Gul'
clen.

li21 Hanns r-rnd MariaValpoldinger erwerben das Gasteiger Grtettl.
l-11 Aclam uncl Mirria Lackhner kaufen das Gasteiger Guettl.
1751 Adam Lackhner ist nach demTod seiner EhefiauAllcineigner.
1815 I)as 1/U Gasteigergütl des Michael Thalheimer ist Urbar zum llcntaml

\lirhldorf.
i825 )Iichael urrdAnnaThalhammer.

Hsrtt: 1 .1, W'irt

\\ zrgner- ocicr Schne idergtitl, Llrbar, später \Virt
Lage : clirekt nördlich des'Weiklhof'es an dcr ehemaligen Stral3enkreuzung.
160- (ieörg §.agncr.
l(r1 1 \lartin\\ugner.\\eber.
1(r2 I Hanns Peckh oclerWagner zu Pürclten vom Schneidergütl.
16-2 Das Scl-rr-re idcr- ocle r \üT.agnergietl,:ruch Hubergietl genannt, wircl um cler:

\\ crtanschiag von 200 Gulden an Jacob Hässenhaimber verkauft.
l-2- .Tacob Hlissenhamber besitzt das Schneicler- ocler'Wagner Guettl, clat

auch Hueber Guettl genannt wircl.
l1Z- Cl'rristoph Niderhuebeq Würth zu Pürthen, hat vom Hässenhamber

(,r-rett ein Hzir.rsl mit Gärtl um 180 Gulden gekauft.
1736 \ eit turcl ['rsula'Wiistermayr kauf'e n das Scl-rneicler ocler'Wagner Gllettl.
1815 Das 1/l(r\Virtsirnu,,esen desAnclreas Laxhueber ist llrbar ztul Rentamt

\ltrhlclorf.
1825 -\nclrcas unclAnna Laxhuber.

Wirl iil Piifieil. uttt 1!)0, Htil: 1J.

jet:ige Hilr. l0
SnnnIutt.q llntgu llrtndu irth
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Hsnr 14 und 16, Hassenbammer

Hässenhammergut, Urbar
Lage: schräg gegenüber bzw. nordöstlich des Gasthauses.
1527 Im Mittenntal zu Purttn ain halbe Huebn hat inn Peter Hassenhaimer.

Mer hat gedachter Hassenhaimer drew Lannder genannt Treytler, §[eg-
schaid unnd Grunndtlannd und ain Hofstat aus dem Urbar geprochen.

1538 ChuntzHasenhaimer.
1548 '§Tolfgang Häßenhaimer;er hat 1573 auch das Rueplgütl.
1574 WolfgangHässenhaimer.
1607 Christoph Hässenhaimer rrom Hässenhaimerguet, halbe Hube.
1669 Jacob undAnna Hässenhaimber übernehmen den Hof als Erbe im'§ü'ert-

anschlag zu 600 Culden.
1727 Jacob Hässenhamber besitzt das Hässenhamber Guett. - Christoph Nider-

huebeq Vr'ürth. zu Pürthen, hat vom Hässenhamber Guett ein Häusl mit
Gärtl um 180 Gulden gekauft.

L744 Die V/itwe Ursula Hässenhamber istAlleineignerin.
1747 DieVitwe Ursula Hässenhamber ehelicht Sebastian, stirbt aber schon im

folgendenJahr.
1749 Sebastian Hässenhamber heiratet Kathartna.
1815 Der l/2 Hassenhammerhof und das unausscheidbare l/8 Hubergütl

(flsnr. 16) desJakob Linner sind Urbar zum Rentamt Mühldorf.
1824 Kaspar und Franziska Linner.

Hsnr 15 und 11, Tbeitler

Treidtlergut, Urbar
Lage: direkt östlich des Hässenhammerhofes.
1527 Treitler Guet das sechs Acker unnd ain halb ragwerch wismads ist beim

Moß hat inn PaulsTreitl.

ün 194(.), Ihu: 11..1elzige Hm i)
Stmnltrng :lfungerißru ildil irtl.l

10

Itttsscnhtmrnerhof (l'atn.,lp i tkl, .lbbrttls les \litlt t ltt uses I 9- 6 ).
(.lltbrrrcl.t 19li9). llnr l6
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Mer hat er zway Lännder
ains genannt tJ7'urmbis

unnd das annder Wolfs-
lannd.
Schmidhueb ain halbe
Hueben haben inn Pauls
'Ircitl ain viertl unnd [.lr-
sula des Hannsen Hue-
bers Hausfraw des annder

'.{:1..

viertl.
15lU \\ <tlf-eiaffg Treitler. ßdilet-iil Piirleil. in lL'n l!)20er.luhrcn nit lLrmilie .lliisl. thtt: 17..ie t:l

15(r2 nirlflang ltevtler. 'l',i))),,,r,rn ,ro,,n*ndu,irrt
15Ul \\blf-fgangTreitler.
l(r{)- (,r'irrgTrcitlcr'.
162 1 I Ianns Treicltler r«rn Pürten vom Trcicltlergtictl.
1(rti() Stcphan'I'reitler hat dasTreitler (iuett nncl clie Stainwißen zum'§flert;

schleg r-on 400 Gulden.
1- I .l Ilurrns Treittler ist Allcincigner.
1-I6 Herrns trncl ElisabethTreicltler.
I -i8 t 'Lrcrgabe 

ar-r (icorg uncl Eva Treittler.
Itil5 l)cr l/i'ltcitlcrhof-mit dem unausscheiclbaren 1,/8 Itischergirtl (Hsnr. I

gcltirrt -foscpl.r trnd llrsula Ilreitenauer. Er ist erbrcchtig zum Rentar
\I iihlci<trf.

1[']58 'l rcitlcrl.rofi'est (Flsnr. l5).

Hstn: 16. Hueber

Huebcrhof. I rbar. Zubau zlrrn Flässenhaimerhof (Hsnr. 1,1)

Lage: zu'i'cher-r Treicller- und lJar-rcrnhof clirekt an der Ortsclurchfhhrt.
l5l-l.f E Hunns uncl L-rsula Fh.tebcr von Purtn.
15+8 (.rrstl Huclter.
16()- (irrbrielllucbcr.
16 1U .\trglrstin I Itrcbcr zu Pürten ;rtrf clem Hueberhof.
1(r(r9 I)e r Htrelrcrhof ist ein Zubau cle s Jacob uncl clerAnna Hässenhamber.
l-2- I)e r Httetrerl-rof ist ein Zubau des Jacob uncl der [Jrsula Hässenhamber

Hstu: l- ttttcl 10, Bauent,

Hrimair- rrncl IIairgut. Ilrbar
I-agc: clcr groI3c Hof ni)rcllich dcr Pfurrkirche.
152- ,\lalrguct zlt Pllrttn hat inn Georg He-vmair.

So hat }largret obbemellts Hc,vmairs Hausfraw daselbs auch ain Gur
cles air-r \ricrtl ist unncl genannt wiirdct an cler Sclrmidt.



Mcr ain Haus beim Pronn.
Mcr die Stirinwisen im NIoß.

1538 I{;rintz§fleilkirchervom Hel,ntairguetl.
Mer vom Mairguctl Zuepaw..

15'18 Peter Palmpergcq Flimair von zwei halber-r Huben, Ilämair uncl trIo,r-
giretl.

1562 Petcr Palmperlaer \()r1 2 Citietln, [also] vont Hlimairgtitl gl-rcl vom Nlar-r-
giitl.

l5Ul Petter Palmperger vot-t 2 (itretln, [alsol Paimperger Giictl uncl N[a}.r
Gilctl.

1607 wolf Paur l«rn Pürulten xrn zq,ei halbcn Huben, [also] l-om Hzrmairgiitl
ocler Palmperger uncl vom Mairgiitl

1686 Übergabe an Thoman trncl }lergarettra Paur; cler Flof-wert wircl auf 500
Gulclen :rngeschlagen.

7727 Paul uncl Eya Paur besitzen ciie Giiter Hlirnar-r uncl Mayr.
1715 Patrl Paur ist Witu,cr.
171i8 Sohn Egirli Patrr tibcrnimmr rlic Gtrter l{timnvr trnd l{a1,r.
1815 Dcr 3/U Bartcrnhol- trtit clen'r l/1(r Branclstattgiitl als unausscltcidbarcr

Zubatl (tlsnr. lO) gchi)rt Kotrracl l{iccll. Dic Anwescn sincl Ilrbar zurn
Rcntamt Mt'lhlclorf.

Hsqr: lfi. Scbuster

Schustergiitl, {-rrbar
Lage: clirekt norclcistlich cler Plnrrkirche ant L3erg.

1527 lrlctrgcnlehen hat inn Friclrich Schrrestcr.
Mcr hat er inn clas Neiclnguetl ocler Huetlehen.
Mcr clas Maurguetl uncl zs-o tlof.stet
Friz Scltrrcstcr orlcr I llirlt:rtrr.
Irriedrich Schuester oclcr Hiirpaur.
Geörg Treitler hat das
Friz Schuester oder Hör-
paurgüetl.

1(111 \Xlbll Treittler vom Irriz
SchLiestcr ocler Harpau-
erngietl.

1815 Das l/c9 Schuster- oder
Thalharnntergtitl gehört
-Iosef Zel'rcntmair; cr ist
erbrechtig ztrm llcntamt
Mühldorf-.

1820 Atrgust undAnna
Zehetmayer.

12

1538
r573
1607

.\iüilslerciill (ltttil Lukts). rtttt l9!i0. ttnr. tit. jef:lga Hnr 56
,\tr u n I rr n.q .lLr n.qe r l:J rt til t lr! l.t



Hsnr 19, Steinberger

Stainperger Giettl, Urbar
Lage:imTal unterhalb des stei-
len Berges nordnordöstlich
der Pfarrkirche.
1527 Mullehen, ain halbs

Tagwerch unnd ain
wisn aufm Moß hat
inn Hanns Stainper-
ger, Maurer.

1815 Das 1/32 Lacknerhaus
des Thomas Brandl ist
Urbar zum Rentamt
Mühldorf.

18J I Franz Xaver trncl ]laria Brancll. Scl-ruhllacher.

Frctsclcau
I)ic beiclen bei ct*'a 410 nr NN geleger-renAnu.esen zu F«rschatr lassen sicl

scit dent I(r..fahrhtrr.rclcrrt mit ihren (irturcll-rcrrschaften nachweisern. Neben clc
grtrnclherrlichcn Stift rrr-rcl (iilt reichlcn Lreicle liroschatrer ihren Pflrrrzeher-rt clen
Pfarrer in Pirrtcr-r.29

Zwischen l5-12 bis 1599 u.trrcle cler lrroschauedrof als Hannsmann aus cle
Froschtru bczeichnet; cler fr FIof (Hr.rbc) gehiirte cler Mariae-Himmclfährts-Kirch
itr Ptirten. 1584/99 u,.urclc Wtrlf Hannl3ntann als tlntcrtan cles Klosters Au gr
llllnnt, u'zrs abcr keineslu'cgs fulscir ist. cla clas Augustiner-Chorhcrrenstift in Ar

Pfrrrrherr r«tn Pürten tr,:tr.

Itl.tttt,ilergiitl ulcr "heint I u,
htt,r" (ilrnt. lldiar), uill 1.t)20.

Hnt. )l..let:i.qc Hnr. 59

.\:t t ) t t ) t I t t t t (,ll t il le I i ßra n I u, i r t l.t

liilAts. l9i: Hnnt 19 utttl )0..ia/.iSC Hntil. 57 trntt j8
.\i r t i t t t t I t r r t,q | [ t t t.qc r i l]ril t I u i rth
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Der Maierhof war ein '/, Hof und unterstand der Hofmark Guttenburg, die bis
1829 der adeligen Familie derTauffkirchen gehörte.

Ilie lföfe in Frosclteu aon 1532 bis 1815

Hsnr 27, Froscltauer oder Hansma.nn

1532 Hannsman aus der Froschau besizt ainen halben hove unnser Frawen
Gotshaus gen Pufttn.

I 584 / 99 Wolf Hannßmann.
1752 Johann Hausmann, Kirche Pürten
1815 Johann Guggenberger,leibrechtig zur Kirche Pürten

Hsnr 28 und 29, Mair

1580 Mairhof.
1599 Hanns Mair.
1752 Joseph Hausmann, Hofmark Guttenburg
1815 Martin Lackner vom Mairhof mirAusrraghäusl (Hsnr. 29) ist erbrechtig

und gerichtsbar zur Hofmark Guttenburg.

WörtIJ
'§(/örth wird erstmals imJahre l2O5 in einem Zehentregister des KlostersAu

genannt. Beide bei etwa 41O m NN gelegenen Anwesen in Wörth (1205'§flerd;
1532 Werd) wurden einst als fi Höfe bezeichnet.Als Grundherrschaft lässt sich

l: ro,;t' lu u a r otlcr I I t tt s

Dtt nn ( ltt tn. Scllrai trc r),
I 957. lllt: )7..|et..'ige

llnt. 77

Sl r lt utlt i t l\ r I I k rt i-

hutg
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fiir beide Höfe das KlosterAu nachweisen;nw 1532 wird die Marienkirche pü
ten als Grundherr genannt (vgl. Hausmannhof in Froschau). Khirchmayr und E
hardt zrt 'wörth waren sogenannte "Drittteilgütef", d.h. Bauern mit dieser ve
pflichtung mussten ein Drittel ihrer Getreideernte dem Klosterkastner reichel
Bei der Traidtbschau hatte der Kürchmayr fiir das Gefihrt des Kastners vorzt
spalrnen und diesem einen Dingviertlwein zu reichen. Der stifttag fand am Mit
woch nach Michaeli statt. Im l8.Jahrhundert waren beideAnwesen zu Erbrecl
verpachtet. Beide Bauern wafen den pfarrzehent dem pfarrer in pürten schu
dig.'o

1643 wutde das hölzerne Khürchmayrhaimatl in wörth beschrieben. untr
einem Dach befanden sich "wohl gezimmert" Haus, Ross- und Kuhstall; gegeni
ber erhob sich der stadl, in dem sich auch das Kleinvieh befand. Hinter dem Hau
standen imAnger ein eingadiger Getreidekasten und ein Backofen.3'

Die IIöfe in Wörtb aon 1532 bis I815
Hsnr 25, Erlsardt

r532/38
1584/99
T752
1815

r532/38
1584
t599
t61r
t752
1815

Erhart, Kirchc Pürten,/Kloster Au.
Christoph Erhardt. Kloster Atr.

Joseph Stockner, Kkrster Alr.
Joseph Kiefinger ist erbrechtig zum Rentamt Mühld<trf.

Hsnr 26, Kirmair

Hanns Kirchmair, Kirche Ptirten/Kloster Au.
§folf Kirchmaiq Kloster Atr.
Geörg Khierchmair, KlosterAu.
Hanns Khirchmair r.on Müllatr oder im Wörth.
Joseph Khtinnair', Kloster Au.
Georg Hof'erer ist erbreclrtig zum Rcntamt Mtihldorf.

Ra.uscbing
DieAnwesen beim Rauscher (I{snr. z4),Mittercr (flsnr. 22) und ober bzw. pe

tern (Hsnr. 23) zu Rausching (1527 Rauschen, 1621 Rauschern) unterstander
alle als Urbarhöfe bis 1802 dem SalzburgerVogteigericht Mühldorf. Sie erheber
sich bei nnd 4lO m NN. Der Rauscher war eit/IFrof (auchViertelacker bezeich
net), die beiden Nachbarn jeweils l/8 Höfe (Sölden). U43 Sehöfie das petern
gütl schon als Zrtbau zum Mittererhof. Den Pfarrzehent reichte man von aller
drei Gütern dem Pfarrer in Pürten.32

15



Die IIöfe in Ra.usclting aon 1527 bis 1815

Hsnr 22, Mitteret"

Mittergut, Urbar
1527 Mitterguetl daselbs hat InnVolfganng Mittermair von Rauschn.
1538 Wolfgang vom Rauschn, Bstandmair. Mer vom Unnderguetl, (ein) Burger

Hindersass (Hintersasse bedeutet hier, daß ein Bü,rger den Urbarhof inne
hatte und diesen an einen Bauern weiter verpachtete).

1548 Hanns Rauscher yom Mittergut.
1573 Hanns Rauscher rrom Mittergut.
1607 wolf Mirterer hat das Mittermairgut.
1678 Christoph Mitterer;der Hofwert beträgt 300 Gulden.
1719 Lorenz und Eva Mitterer übernehmen das Mitterguettl.
1743 Michael und Maria Giermayr kaufen das Mitterguettl und das Obergütl.
1746 Michael Giermayr ist'§üitwer.
1753 Michael Giermayr heiratet Elisabeth.
1778 Am 21.April 1778 übernehmenJoseph und Elisabeth Kiefinger den Mit-

tererhof einschließlich des Petern-Zubaugütls (Hsnr. 2 3).
1815 Der l/8 Mittererhof und das 1/8 Peterngütlgehören alsZrtbau 1Unsr.23)

demJoseph Kiefinger und sind beide Urbar zum Rentamt Mühldorf.
1828 SohnJakob Kiefinger übernimmt den Hof mit demZubau.

Hsnt:23, Peter

Obergütl, Urbar

Wüth (bis 1803 -1uer

Klasleryä ler ). in Hinter-
grund Erhardt (Rrunnhu

ber seit 1992 :n Kreis-

homposlicrunlage

gabiirig). i n lbrdergruti
K irnuir (I'hurnb u her).

1957. Itnrn. 25 und 26,

jet:ige lhtm. 73 uruI71
SI ttl I t rclt b ltth ld k rai b u rg
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1527 Oberguetl des ain achttail ist hat innBarbara Mauerhueberin Schneide
rin von Rauschn.

1538 Hanns von Rauschern, Bstanndmair.
1548 HannsWaldner vom Obergut. Er hat auch das Untergut.
1562 '§?.olf Rauscher vom Obergut.
1573 Sebastianvon Rauscheflvom Obergut undvom Untergut.
1597 Sigmundt zu Rauschen vom Obergut.
162l Hanns Rauscher vom Hintergut (Hsnr. 24) besitzt auch das Obergut.
1639 Übergabe an Hanns und Elisabeth Rauscher.
1677 Sebastian Hueber übernimmt das Obergütl im Hofwert zu 300 Gulden.
1702 Sohn Sebastian Hueber ehelicht Eva Gabriel und übernimmt das Anwe

sen.
1727 Peter Lünner kauft das Ober bzw Hueber Guettl um321Gulden.
1743 Michael und Maria Giermayr kaufen das Mitterguettl und das Oberguettl
1753 Michael und seine zweite Frau Elisabeth besitzen als Ztbau das Ober

oder Petergütl.
1778 Das Petergütl ist ein Zubau zum Mittererhof und gehört Joseph Kiefin

gef.
Das in Blockbau errichtete Peterngütl, ein Einfirsthof, gelangte um 1982 in das

Freilichtmuseum des Bezirks Oberbayern. Leider ist das Gebäude immer noch irr
Museumsdepot.Wann es aufgestellt wird, war rzon der Museumsleitung nicht zr
erfahren.33

Hsnr 24, Rauscber

Untergut, Urbar
1527 Unntterguett daselbs des ainViertl ist hat inne Gilg Mesner von Öbing.
T538 Das Unnderguetl hat Wolfgang vom Rauschn. Ist ein Hindersass einer

Bürgers.
T548 HannsWaldner rrom Untergut. Er hat auch das Obergut.

R,rrr.ttltrug. littl' llillttyttt , l,rttt. li-
.fi n11e r). retltts l. n lc ryu t i llo u sd)e I
(llt»t. Iltrro') 1957, Iltrn. 22 und

21. jetzige Hnrn. 70 und 72

S I n d I nt:lt i r VLt ld krd i bu rJ
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1562 Sebastian Rauschervom Untergut.
1573 Sebastian von Rauschen rrom Untergut und vom Obergut.
1607 Geörg Rauschervom Untergut.
1611 Hannswibmer vom Undtergütl.
162l Hanns Rauscher auf dem Hintergut oder Rauscher, ein Viertelacker; er

besitzt auch das Obergut zu Rauschern.
1684 Georg Rauscher;der Hofwert beträgt 600 Gulden.
1714 Joseph Rauscher übernimmt das Unter Guettl zu Rauschern.
1815 Der l/4 Rauscherhof des Bartlme Rauscher ist Urbar zum Rentamt

Mühldorf.
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("Voitgerichts Mulldorf SteurAnlagAnno 1538"). - StAM Kataster l6O7i
16088.
Um eine ausftihdiche Hofchronik darf sich der verehrte Leser gerne ar

denAutor Meinrad Schroll, Mühldorf am Inn, wenden (Telefon:08631
1363r.
BayHStAM Erzstift Salzburg Pfleggericht Mühldorf 610.
fol.18l .
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Arcbitekt Emil Freymutb und
seine Bauten in Wa,ldkraiburg

Konrad Kern

ImJahr 2OOl hatte der frühere Redaktionsleiter derWaldkraiburger Nachricl
ten, Klaus Hallmann, eine interessante Artikel-Serie über Architekten veröffen
licht, welche in'Vraldkraiburg im Laufe der kurzen Stadtgeschichte Bauten plar
ten. Klaus Hallmann stellte in seiner Serie wichtige und bekannte §Yaldkraiburge
Architekten und Bauingeni.eure mit ihren Bauten vor.Angefangen bei Hubert un
Erhard Rösler, Horst Rahnsch, Rudolf und Peter Reilich,AntonAntosch,'W'olfganE
Gernot und§7olf-Jürgen Elger und bis hin zu Hugo Hans und Klaus Leukert, Han
Kessner und Herbert Friedl. Aber auch nicht ortsansässige Architekten präge.
mit ihren Bauten das Stadtbild. Beispielsweise wurden die beiden Stadtpfarrkir
chen Christkönig und Martin-Luther von den Architekten Gustav Gsaenger un
Frunz Gärtner geplant. Das Haus der Kultur entwarf der bekannte MünchenerA
chitekt Peter Kaup.

Die ältesten §flohngebäude in'§flaldkraiburg plante aber ein Architekt, der i:

der Serie nicht vorgestellt wurde. Er heißt Emil Freymuth. Ob bzw. wann diese
Architekt jemals das'§üerk Kraiburg oder die Gemeinde §flaldkraiburg besucht
und seine Bauten sah, wissen wir nicht. Den Waldkraiburgern hingegen sin
seine Gebäude durchaus bekannt. Das sog. Saalgebäude und der Falkenring ir
Stadtteil Föhrenwinkel oder die §fohnhäuser am Cad-Maria-von-§i/eber-\ü(r'eg un,
an der Johann-Strauß-Straße sind Freymuth-Bauten.

Ilerkunfi und Beruf
Emil Freymuth wurde 1890 in Köl:

geboren. Er studierte an der Königlict
Preußischen Baugewerkschule in Kölr
Noch während des Studiums wechselt
er aber nach München an dieTechnisch
Universität. Freymuth soll laut Aussag
seiner Frau Inge sein Leben lang "von de
kulturellen Besonderheit der Stadt Mür
chen faszinieft" gewesen sein. Der jung
Architekt war zunächst f[ir den Münchr
ner Kollegen CarlJdger tdtig.Jager galt dz

mals in derArchitekturszene als charaktr
ristische Persönlichkeit. l92O gründeter
die beiden Architekten Emil FreymutJ

.Portrlit Eni.l l!rctnuth, genill tott PItf. IIunncl. 1955.

ln; Zeilschrill.fi)r At chiLekl ur ilnl ßou(latu il. :lliincbett I 99 l.
s.158
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undJosef M. Linder in München an derThierschstraße einArchitekturbüro. Nach
1933 wurde Freymuth als Dienstverpflichteter in das Baubüro des Generalbau-
rats der Hauptstadt der Bewegung berufen. Er konnte aber sein Privatbüro wei-
ter führen. Nach Kriegsende widmete er sich dem Wiederaufbau der zerstörten
Landeshauptstadt. 1950 wurde der Architekt von der Siemens AG in München
mit der Planung einer'§f'ohnanlage an der Boschetsrieder Straße beauftragt. Das
zu bebauende Areal umfasste 528 Wohnungen. Freymuth plante dazu die ersten
Wohnhochhäuser Münchens mit 17 Geschossen. In der'§ü'eltausstellung 1958 in
Brüssel wurde dieses Siedlungsprojekt als einziger deutscher Beitrag vorgestellt.
Emil Freymuth starb 196l in München imAlter von 71Jahren.

Viele Ba.uprojekte in Oberbayern

In d,en 1920- und l93oertabren
Hauptsächlich wurden Freymuth-Bauten in München realisiert. In München-

Laim @augebiet "Freiland Laim", Rappstraße, Reuttefstraße, Stögerstraße, Perha-
mer Straße und Ettenhueberstraße) entstanden seine ersten Bauten in den Jah-
ren l92O bis 1923. Bauherr war der Verein "'W.ohnungshilfe e.V" Die Aniage
umfasste 14 Häuser mit 84 W'ohnungen. Sie stehen inzwischen in der Denkmal-
liste. Die Gebäude zeigen einen zur Sachlichkeit reduzierten Heimatstil mit ex-
pressionistischenAnklängen. In einemAusstellungskatalog des Münchener Stadt-
museums von 1979 zum Thema "Die 20er Jahre in München" beschreibt
§folfgang Nerdinger diese Bauten so: "eine zwar traditionelle, aber mit einer
immerhin charakteristischen Note".'$T.eitere Wohnbauten zusammen mitJosef M.
Linder wurden in Penzberg und Deggendorf errichtet. So wurde in Penzberg
1922 das Pfründnerhaus (= städtisches Altenheim) an der Philippstraße im neo-
klassizistischen Stil, das unter Denkmalschutz steht,.tron Emil Freymuth erbaut. In

-lilenhein m der Philippsttl$e in
Penzberg. Planfeiiger llmil Frq-
rrurth

Skulkuchit Panzberg
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den Jahren 1922 bis 1924 plante der Architekt eine §T.ohnanlage der Münchenel
Gemeindebeamten-Baugenossenschaft. an det Münchener Grü'nwalder Straße, Sä
bener Straße und am W'ettefsteinsteinplatz.Die sechs- und achtgeschossigen Bau
ten haben gotisierende und barockisierende Elemente und stehen inzwischer
ebenfalls unter Denkmalschutz.

1928/1929 entstand aus seiner Hand die'§f'ohnbebauung an der Münchenel
Aidenbachstraße. Auch diese Häuser wurden unter Denkmalschutz gestellt. Sie

gehören zu einem Teil der nicht ganz realisierten Bauten der Siedlung "Ffeilanc
Laim". Ein Ferienwohnheim in Kochel am See plante derArchitekt 1930 als leicht
gebogenen Bautrakt auf einerAnhöhe. Leider haben spätere Umbauten den ur,
sprünglichen Baucharakter stark verändert.

Bauten in der NS-Zeit

Zusammen mit vielen anderen Architekten war Freymuth auch am Bau det
Mustersiedlung in München-Ramersdorf in den Jahren 1933/1934 tätig. Auch
diese Siedlung steht unter Denkmalschutz. DieVolksschule (reute Grundschule)
in Grünwald wurde nach Plänen von Freymuth 1935/1936 erbaut. Dieses Ge
bäude erhielt ein steiles Satteldach. Diese Bauform, die auch bei den'Waldkrai.
burger Bauten zu finden ist, war damalsAusdruck eines propagierten und prakti
ziertefi Heimatstils. In den Jahren 1936/1937 wurde in Kempten die
Scharnhorst-Kaserne für eine Abteilung des Artillerieregiments 27 nach Plänen
von Emil Freymuth errichtet. Bis heute nutzt die Bundeswehr die Gebäude. f 93E
wurde von ihm der Verwaltungsbau der Allgemeinen Ortskrankenkasse in
Aschaffenburg errichtet.

Bautennücb 1945

Freymuths erste Bauplanung war ein Sanierungskonzept für das völlig zer.
störte GeviertTheresien-,Augusten-, Heß- und Luisenstraße in München, das er
gemeinsam mitArchitekt FnnzJaud erarbeitete. Die Bauausflihrung scheiterte je.
doch an der nicht durchgefi.ihrten Zusammenlegung der entsprechendenTrüm.
mergrundstücke.

,lrtilleriekn
Pluten.huuJ'ton

Freltntth
: ßoilen in luti)ntll-

sozialisnurs. Bu1:ern

193.J - 1915, llünchett
1993, S. 19.1
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1950 wurde der inzwischen 60-jährigeArchitekt von der Siemens W'ohnungs-
bau-Gesellschaft mbH in München mit der Planung einer großenVohnanlage an
der Poschetsrieder Straße in München-Sendling beauftragt. Das Areal zwischen
Poschetsrieder Straße, Zielstattstraße, Ramsauer Platz :und Halskestraße wurde
zwischen 1952 und 1954 mit insgesamt 24 Gebfuiden bebaut. Freymuth empfahl
sich als "Architekt mit einem der größten Büros in München, der über große
Wohnbauerfahrung verf,ige und darüber hinaus in der 792Oer und 193OerJahren
bewiesen habe, dem Neuen Bauen nahe zt stehen". Er sollte lautAuftrag "eine
§f'erksiedlung nach modernsten Gesichtspunkten in lockererAnknüpfung an die
Bediner W'ohnbautradition der Siemens AG unter Einplanung rron Hochhäusern"
entwerfen. Die Siedlung umfasste 528 §fohnungen. Es entstanden somit unter
Freymuth die ersten zwei großen Hochhäuser Münchens (sog. "Sternhäuser" I
und II) mit 17 Stockwerken. Pro Stockwerk wurden dreiWohnungen in sternför-
miger Anordnung realisiert. Freymuth hatte folgendes Motto umgesetzt: "Vom
Nachbarn nichts sehen, nichts hören, nichts riechen". Zum Gebäudekomplex
zählen auch zehn W'ohnblocks in verschiedenen Varianten (mit zwei, drei, vier
und frinf Geschossen), Garagenreihen, eine Ladenzeile, Kinderspielplätze,Tennis-
plätze, eine'§7äscherei, eine Fernheizzentrale und eine Müllschluckanlage . Zwar
ist nicht die gesamte Planung ausgeführt worden, abe r 1958 wurde sein Bauwerk
an der Poschetsrieder Straße wie oben schon anfangs erwähnt bei der Brüsseler
W'eltausstellung als einziger deutscher Baubeitrag gezeigt.Aufgrund der für da-
malige Verhältnisse modernen und weitblickenden Planung und Ausstattung
wurde der gesamte Gebäudekomplex ebenso unter Denkmalschutz gestellt.

In unmittelbarer Nachbarschaft zum Lenbachplatz in München entstand

41 :

*§-
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1953 nach Plänen von Freymutl
das Bürohaus der Bayerischen Nc
tarkasse. Auch dieses Hochhau
mit acht Geschossen fand einr
Eintragung in die Denkmalliste
Dies vor allem, weil seine schlich
ten und dennoch beeindrucken
den Bauelemente (Fassade
schlanke Dachstützen) den Sti
der 1950er Jahre gut repräsentie
ren. Seine letzter: großen Bauprc
jekte waren zwei Punkthochhäu
ser am Richard-Strauß-Ring ir
München.

Die Wobnb d.us er fiür d,as
Kraiburger Pulaerwerk

Emil Freymuth wurde von de
Außenstelle der Abteilung Rüs

tungsneubau des Reichsministeri
ums f[ir Bewaffnung und Munition, die Bauheff s/ar, beauftragt frir das Kraibur
ger Pulverwerk der Deutschen Sprengchemie GmbH (DSC) mehrerr
tJü'ohnsiedlungen für die deutsche Belegschaft zu planen. Die Gebäudenummerr
aller Freymuth-Bauten der DSC stehen nicht in der Systematik der übrigen Bun
ker- und Gebäudenummefn. Daher ist zu vermuten, dass die Ingenieure der DS(
in Berlin (Abteilung Bau, Linkstraße 20) undArchitekt Freymuth selbständige Pla
nungen vornahmen. Die Führungsriege der DSC Kraiburg zog nach Fertigstel
lung der Häuser als Mieter ein.

Am C afl -M ari a -a on -Web e r-We g
In der Nähe des alten Kraiburger Bahnhofs entstand l94l die Siedlung "Pür

ten II", bestehend aus acht selbständigenWohnungen. Zwei V/'ohnhäuser wurder
jeweils als Doppelhaushäl-ften errichtet. Den Bauten wurden die Nummern 42-.

bis 428 vergeben. Die gleichen Nummern wurden im Pulverwerk für Bunker ver
wendet. Die heutigen Straßenbezeichnungen heißen Cad-Maria-von-Weber-§(l'e1
2 (sowie Mozartstraße 5),4,6,8, 10, 12 und l4.ZujedemAnwesen sollte ein frei
stehendes Gartengerätehaus gehören. Von den vorgesehenen acht Häuscher
wurden aber vermutlich aus Sparsamkeit drei nicht realisiert. Zwischen Wohn
haus und Gartenhäuschen war ein Freisitz gestaltet, der mitVesersandsteinplat
ten ausgelegt war.Jede W'ohnung hatte im Erdgeschoss Windfang,Treppenhaus
Küche (jeweils mit Solnhofer Bodenplatten) und mvei Zimmer (Föhrenkurzrie
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menboden). Das größere Vohnzimmer hatte eine Fläche 20 qm. Im Dachge-
schoss waren ebenfalls zwei Ztrnmer sowie Bad und \üC. Im Keller war eine
Waschküche, ein Vorratskeller und ein Luftschutzkeller mit Luftschleuse. In an-
betracht der Zeitumstände inmitten des ll.'Weltkrieges waren diese'§ü'ohnungen
ganz sicher sehr komfortabel gebaut und ausgestaltet.

l\rldkruihurg. Ctu l
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In der selben Häuserreihe gegenüber errichtete die Deutsche Sprengchemie
GmbH bereits 1939 in Eigenregie sechs §üohnhäuser mit ebenfalls je zwei Dop-
pelhaushälften. Sie haben die heutigen Hausnummerfl 1,3,5,7,9 urrd 11. Für die
Gärten dieser DSC-Häuser vr'urde sogar ein Gartengestaltef aus München, die
Firma Karl Foerster, Gartenausftihrung KG, Nikolaistraße 2,beatftragt. Entspre-
chende Gestaltungspläne sind im Stadtarchiv vorhanden. Die Bauformen dieser
Häuser entsprachen im wesentlichen jenen rron Emil Freymuth. Die zu jeder der
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sechs Wohnungen gehörigen Garagen hatten auch eine Waschküche und einen
Hasenstall.

In den insgesamt 14 W'ohnungen dieser bald im Volksmund als "Bahnhofs-
oder Meistersiedlung" genannten Häuser wohnten bis Kriegsende führende An-
gestellte der DSC mit ihren Familien. Unter den Bewohnern wafen vor allem
Meister und Ingenieure der Firma. Einige der Familien blieben auch nach 1945 in
Waldkraibu r g - z.B. die Familien Tropper, Weinbauer und Angermann.

An de r J o b ann- St r a.uJi- Str a. lie
An der Oberkante der Innterrasse westlich der Staatsstraße vonAmpring nach

Pärten entstanden 1942 acht Häuser nach Plänen von Emil Freymuth. Sie erhiel-
ten, inAnlehnung der o.g. Siedlung am Bahnhof, die Nummern 4Ol bis 408.Auch
diese Nummern erscheinen im Pulverwerk als Bunker. Die Siedlung am Hang
wurde offiziell "Pürten I" gänannt. Laut Lageplan rron Emil Freymuth sollte die
Siedlung nach'W'esten mit weiteren Häusern erweitert werden. Die heutigen
Hausnummern heißen Johann-Strauß-Straße 8, lO, 12, 14, 16, 18,20 und 22. Die
Hangsiedlung wurde imVolksmund "Beamtensiedlung" genannt. Das erste Haus
(Nr. 401, heute Hnr.S) war für den §ü'erksdirektor Dipl.-Ing. Robert Seibold be-
stimmt. DasWohngebäude war sehr großzügig angelegt. Es besaß im Erdgeschoss
neben Windfang,'§7'C, Garderobe, Halle mit Treppen,Anrichte und Küche auch
einArbeitszimmer, ein §ü'ohnzimmer mit 30 qm und ein Speisezimmer. Zwischen
Haus und Garage mit Gerätekammef war ein Freisitz. Der in den Bauplänen ein-
gezeichnete zweite Freisitz (§Tintergarten) mit V7irtschaftshof wurde nicht ver-
wirklicht. Das ausgebaute Dachgeschoss hatte nebenVorplatz,Bad und'W'C, zwei
kleine Schlafzimmer, ein größeres Schlafzimmer und einen separaten Schran-
kraum. Im Keller waren zwei Vorratsräume, eine Waschküche, ein Heizraum mit
Kokslager und ein Luftschutzraum mit Luftschleuse vorhanden. Das Haus hatte 6
Zimmer. Die fünf Häuser mit den Nrn. 402 bis 406 waren alle baugleich. Hier
wohnten die Abteilungsleiter der DSC:
Hans-Heinrich Freiherr von Wall-
brunn, Kaufmännischer Leiter,
später Dr. Heinrich Friedrich
Dr. Bernhard Meppen, Leiter der
Pol-1-Abteilung
Dipl.-Ing. Carl Ringe, Leiter der
technischenAbteilung
Dr. Josef Maie! stellveftretender
W'erksdirektor
§flilhelm Rösler, Laborleiter
Die Zimmereinteilung war im
Pinzip identisch mit dem des er-
sten Hauses, nur jeweils ein Zim-

l\iol.tnlttus. .\:t: 102. beuteJol.trttrt Slruull-Stl$c 10. 1913
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mer weniger in jedem Stockwerk. Die §Tohnungen Nr. 407 und 408 (heute Hnr.
20 und 22) waren als Doppelhaushälften konzipiert.Auch hier galt das gleiche
Bauschema. Es waren nur vier Zimmu vorhanden. Die Garage zt Haus 4O7
wurde nicht ausgefährt. Hier wohnten dieAbteilungsleiter Dr. Ing. Otto Schmidt
(Stellvertreter von Dr. Meppen) und Major Kad Igl (Abnahmeleiter der Vr.ehr-
machtsstelle Wappenamtprüfwesen). In dem der Doppelhausanlage angrenzen-
den'§Taldgebiet hatte sich der Leiter der Bauabreilung, Dipl.-Ing. Rudolf Beck,
eine Baubürobaracke zu einer'W'ohnung ausgebaut.

Ge s clticltte d.er b eiden Wobnsie dlungen

Bis zum Einmarsch der amerikanischen Streitkräfte am 2.Mai 1945 wd der
anschließenden Besetzung und Schließung deswerkes am3.Mai 1945 wohnten
in den Häusern die jeweiligen Familien. Zumeist waren in den letzten Monaten
und Wochen Verwandte aus den zefstörten Großstädten in die'Wohnungen auf-
genommen worden. Nun begannen die im gegenüber liegenden Holzlager woh-
nenden Zwangsatbeiter und Kriegsgefangenen (Polen, Ukrainer Russen, Italiener
u.a.) die Häuser ihrer früheren Chefs ausgiebig zu plündern. Solche Racheaktio-
nen waren nach Kriegsende vielerorts yorgekommen.'§7.enige Tage später wur-
den aufAnweisung derAmerikaner die Doktoren und Ingenieure mit ihren Fami-
lien undAngehörigen aus ihren Häusern ausgewiesen. sie mussten sich bei den
Bauern der Umgebung,z.B. in Pürten, eine notdürftige Bleibe suchen. Die Häuser
am Hang wurden zunächst als Quartiere für amerikanische Offiziere genutzt. Ei-
nige der Bewohner der Siedlung am Bahnhof konnten nach einiger Zeit wieder
in ihre Häuser zurückkehren. Ein paar tJ7'ohnungen dieser siedlung dienten ab
Frühjahr 1946 zur Einquartierung von sog. Antifaschisten-Transporten. Das
'waren sudetendeutsche Sozialdemokraten, die bei derVertreibung ihren Hausrat
mitnehmen konnten. Die Hangsiedlung hingegen wurde ab Frühjahr 1946 von
der UNRRA (United Nations Relief and RehabilitationAdministration) zur Unter-
bringung yon ehemaligen Kriegsgefangenen und KZ-Insassen beschlagnahmt.
Bis zum Sommer l95O warcn hier Displaced Persons (DP) wohnhaft. Danach
konnte die Montan-Industrieverwaltungs GmbH alle Häuser wieder vermieten.
Mit der Übernahme des gesamten Montanbesitzes in das Eigentum der Bayeri-
schen Landesanstalt flir Aufbauflnanziemng ab 1953 konnte dann Haus- und
Grundbesitz frei erworben werden. Für einige Jahre wohnte auch der Mühldor-
fer Landrat Sebastian Gossner mit seiner Familie in einem der Häuser der Hang-
siedlung.

Der Föbrenwinkel
Architekt Emil Freymuth wurde von der'§ü'ehrmacht mit der planung eines

sog. Bereitschaftslagers für eine Kapazität von 1.548 Personen beauftragt. Das
Projekt mit dem Decknamen "Drossel" war als Mustersiedlung konzipiert. Die
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'Wasser- und Kanalisationspläne entwarf im Man l94O der Münchener Ingenieur
Franz Hofstetter (Valleystraße 15). Laut Lageplan waren folgende Gebäude vor.
gesehen:
Gebäude-Nr. I Zentraler Saalbau mit Kantine, Kino- und Theaterbühne und Vor.

ratsräumen, im Keller waren Heizungsanlagen, Vorratsräume.
Kühlräume, Kartoffelkeller, Kartoffelwasch- und schälraum und
'V7Cs vorhanden @ezugsfertig am l5.August 1p41)

2 Büro- und'§ü'ohnhaus der Lagedeitung, im Obergeschoss Schla.
fräume

J Lagerbüro, Decken- und'§fäschelager und Fahrradstellräume
4Fahrrudstellräume
5 Pförtnerraum, Feuedöschgeräteraum, Postzimmer, Besuchsraum
6 Fahffadstellräume
7 Flick- und Nähraum, Bügelzimmer, großer Duschraum,.§(l'Cs, Fri.

seur- und Badezimmer
8 zwei Arzträume mit Wattezimmeg zwei Badezimmer, Isolierstation

und weitere Nebenräume, im Obergeschoss Krankenzimmet.
Bäder undW.Cs

Die Gebäude 2 bis 8 waren als "U"-Trakt mit einander verbunden. Der Innenhol
derAnlage konnte alsAppellplatz des Lagers genutzt werden.

9 Wäschereihaus mit Büro, Flickstube, Aufenthaltrsraum, Trocken-
und Mangelraum sowie Bad undV/C

53 Arbeitenaum und Strohlager,Verbindungsdach zu Gebä;.tde 54
54 Stall fur 25 Schweine und Futerküche
55 Trafostation

Die insgesamt 43 Mann-
scha-ftsunterkünfte (Nrn. 10
bis 52) waren alle baugleich.
Jedes der Häuser hatte einen
Flur, zwei Schlafräume,
einen Tagesraum, ein Bad
und vier'§7'Cs. 36 Personen
sollten pro Haus Platz fin-
den.14 dieser Gebäude stan-
den einzeln, weitefe 12
w.aren als Doppelhaushälf-
ten konzipiert. DazLt kamen
10 Häuseq die in zwei Rei-
hen zu je fuinf hinter einan-
der geplant wafen. Die rest-
lichen sieben Bauten waren
zu dtei und vier Reihen zu-
sammengebaut. Zum Laget

ltrtuenltgu Scnkrcd.ttlrtlirttl)tthne..lu!ilsl 1911. seit 195i l:öltrenuirtkel
Sttt tltu rd.t i t \llt ltl kru i h r rp
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gehörte auch eine eigene Kläranlage, die südlich der vorbeiführenden Staatsstra-
ße nach Mühldorf mitten im'§7ald angelegt war.

Ge s c lticltte d.e s Frauenlagers

Von den 43 Mannschaftsunterkünf-
ten wurden nur 15 Häuser, d.h. die Ge-
bäude mit den Nummern 10 und 39
bis 52, realisiert.Aufgrund der immer
dramatischeren Kriegsbewirtschaf-
tung wurde die Errichtung der rest-
lichen 28 Bauten auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben. Somit war mit
maximal 540 Personen nur rund ein
Drittel der ursprünglichen Kapazität
cles Lagers erreicht u«rrclen.l)ic für cla- §llsr-" *, 

',r,1rr1;|1-

nralige Kriegsverl'riltnisse grofszügig 'i,il,lli,',':!,li;,,lil,üiill';:';1,',:;',:,:;:ri: ,','i!ll,')','!,il,l,',',,11,'i,)geplatrten (]enrcinschalis. -\rcrsor- ,t,ur'_g,,,,,u,,1,,,1ir,,4,,r.i,,,,1i,,i,r,,r, .i, ,, grrni,,l
gllllgs- trncl \ielru'altur-rgsbcrciche trtr-ur .\ttltdrchit \tuldkroihltr!

clen clemnach bci rveitcr-r.r niclrt l«rll ausgelastet. Bis Kriegscnclc lebten reichs-
uncl volksclctttsche iitttrett,uucl lrrauen alls westellr<tpüischen Nationen, yor
allem Französinueu. inr Lager. Im Saalbau rvurclen <tflmals Gastspiele cler liront-
theater ur-rc[ Kitrofilmc atrf.qefiihrt. I)icse Veranstaltuflgen stanclen nicht ntrr cler
Relegscltafi clcr DSC off-cn. sonclern atrch cler Rer,ölkerung cler ntiherer.r Llmge-
br-rng. I)ie \vcsclttlich gröI3crc nicht ausgefülrrte (icbär.rcleplanr-rng umfasste clas
gcsaflrte hetrtigc (iebict clcs Stacltteils Fiihrenw-inkel.

Nacl'r tler llctriebsstillcgung cles Wcrkes im Mai 1945 wurclc clas Fraucnlager
kr.trzzeitig als altcrikaniscl.rcs Militlirhospital ger-rtrtzt.Ab Sommcr 19,i5 beschlag-
nahmte clie schotr ers,rlhnte tiNRRA clas Frauenlager. Bis Sontmer 1950 w.echsel-
ten sich Eril-Polcn. jiirlisclrc llbcrlcbcnclc cles tlolocausts und ukrainische Emi-
gfanten einanclcr als Llrgcrbervohner
ab. Im tl-'li'akt u,urcle eine Tcchnical
Trainings School, eine Art Bemf.s-
schtile. eingericl.rtct. In cinem ziem-
lich r.errl,ahrlostcn Ztrstancl nahm
1950 clie Montanvcr-n,altrrng clie Ge-
bziucle r'viecler ir-r ihre Obltut. Es gab
ernsthafte (lberlegturgen, das (ieliin-
cle als Altenheirn fiir Heimatr.crtrie-
Lrene ocler als Krankenhaus zu ntrt-
zcn. Aus Kostengriiltclen scüeitcrtcn
solcl-rc Pline. Auch clie Salesiar-rcr
I)on Il«rsco hutten clas Fraueulagcr

6o
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auf der Suche nach einem gün-
stigen Platz zLff Gründung ihres

Jugendhilfswerks ins Auge ge-

fasst. Schließlich entschieden sie

sich fär das Steinlager inAschau-
Waldwinkel. Von der bayeri-
schen Landesflüchtlingsverwal-
tung wurde das Landbauaml
Rosenheim beauftragt, die ein
zelnen Gebäude als Wohnungen
füir Familien umzubauen. Ab
1951 konnten dann aus den
Flüchtlingslagern Mettenheim.
Hart und Waldkraiburg-Pürten
die restlichen Insassen die Mas
senquaftiefe in Baracken endlich
verlassen. Aus verkehrstechni.

§W§NN§§§§\:§§.§1§§Xl§:x§§|r§ir§1§§§i§i§§W schen Gri.inclen wtrrclct] im Scp
Blick:ur ehemaligen. Bühne im Srulbtrr. Duthsltrltlkonslrrtklion. 1991 a ^- / t.
rttch dem Ausban tler ht'ischenu iinde trttd Decle

SlodlurchiL, Vhldkraiburg 9 ( lltogruf -lltttt l.t i ds Ple i I )

tember 1956 die Mauern bei der
ehemaligen Lagerpforte am Fal.

Sti/i.:enk(»tstruktiott tlcs Siulbtrrcs. Siitlscila I 991

Slullttchi t \ltrltlkrt ihu rg ( Itrnqrul lltrtthirrs Plell 1

kenring niedergerissen. Mitte der 1960er Jahre wurden dann auch die früheren
Mannschaftsunterkünfte zerstört und durch moderne Wohnbebauung ersetzt,
Der Schweinestall und das Strohlager wur-
den in den 1950er Jahren zu'§Tohnzwek-
ken umfunktioniert. Der "U-Trakt" diente
lange Zeit für Mietwohnungen .rron sozial
bedürftigen Personen. Über eine neue Nut-
z:ung hat die Stadtbau §flaldkraiburg GmbH,
(bis 1960 Grundstücksgesellschaft) die
1962 Rechtsnachfolgerin der Montanver-
waltung bzw. der Bayerischen Landesan-
stalt für Aufbaufinanzierung wurde, noch
nicht entschieden.

Der Saalbau war bis 1955 'Wirtshaus.

Dort wurde im Januar 1953 der §flaldkrai-
burger Schützenverein Einigkeit gegrün-
det.Ab 1955 ließ sich hier der aus Dachau
stammende Kunststofflrersteller'Wilhelm
Neuner nieder. Neuner erweiterte den Saal-

bau mit mehreren Anbauten. Bis zu 200
Menschen arbeiteten in dieser Firma. Im
Herbst 1974 ibersiedelte die Kunststofffa-
brik, die inzwischen von der Firma Koepp
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AG aufgekauft wurde, nach Aschau-W'erk. Yon 1975 bis 1990 war die Firma
Netzsch Besitzer des Saalgebäudes. In dieser Zeit wurden im Saalgebäude
Zwischendecken und -Wände eingezogen. Nach dem Erwerb 1990 durch die
Stadtbau §flaldkraiburg GmbH (Netzsch wzr l99O in das Industriegebiet umge-
siedet) konnten alleAn- und Einbauten entfernt werden. Im Dezember 1994 er
folgte die Eintragung des gesamten Ensembles in die bayerische Landesdenkmal-
liste. 1996/1997 wurde der Gebäudekomplex des Saalbaues samt ehemaliger
'V/äscherei grundlegend renoviert und einer neuen Nutzung zugeführt. Im Saal-
bau haben Stadtbau'§üaldkraiburg GmbH (seit November 1996) und die Stadt-
werke Waldkraiburg GmbH (seit April 1997) thre Büros und §Terkstätten einge-
richtet. Auch ein Stadtteilzentrum samt Kindergarten hat dort Platz gefunden.
Das ehemaligeW'äschereigebäude dient nachJahren desVerfalls wieder als Gast-
haus derAschauer Brauerei Ametsbichler.

1955 wurde dem Ortsteil offiziell der Name "Föhrenwinkel" zugeteilt.

löhrcnu inkel. 1957, Gebtirulebcstund nit ..lusrurhme der Sailbtu-.ltrlttrutert urtd einem neueren Vbhn-
fuils j'echts)

Skrdl ut:hi t \titt klkrdl hu rg ( ßer/ rt n-lrerko)
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In Mübld.orf aru Inn
An der Martin-Greif-Straße, Hrn. 1 I und 15, Mühldorf am Inn, wurde Emil Frey-

muth mit der Planung eines'W'ohnblocks beauftragt. Für den selbenAuftraggeber
entwarf er l94l,unter dem Namen Siedlung "Mühldorf' und mit den Gebäude-
nummern 437,432 lund 433, einen Wohnblock für 20 §Tohnungen. Hier waren
Facharbeiter mit ihren Familien untergebracht.Am 19.März 1945 wvde bei der
verheerenden Bombardierung Mühldorfs der Block fast vollständig zerstört. FünI
Angehörige von DSC-Mitarbeitern, eine Mutter mit ihren drei Kindern und ein
weiteres Kind. kamen dabei zu Tode. Vier Überlebende wurden Stunden später
erst aus den Luftschutzkellern gerettet. Die obdachlos gewordenen Überleben-
den fanden im FrauenlagerAufnahme. Bis 1948 hat dieVerksverwaltung die Häu-
ser Martin-Greif-Straße 11 und 15 notdürftig wieder bewohnbar gemacht.Zeit-
weise hatte das Bayerische Landesamt fuir Wiedergutmachung und
Vermögenskontrolle (BIW\D dort Büroräume gemietet. Die Montan hat den
Grundbesitz nach 1953 verkauft. Später wurden dort neue Vohnanlagen errich-
tet.

un 19. ,l,lijr: 1945 tumle du llil.tnhhck stnrk beschtiligt

,ltllttlft'b i t llitllkru i fu rg (,\ttllt rch I t .\liiLtldo l' r. I n n ) l.J
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Von der Volksbücberei
zotm lla.us des Bucbes

5 O Ja,bre Bücb ereige s clticbte
Mzr gar ete Marklstorfer

Die Volksbücherei uflter Leitung von BuchwartVilli Köhler ist
wieder um über 100 Bücher bereichert worden, und zwar vor allem
um Jugendbücher, Romane, Erzählungen und Reiseberichte. Die An-
schaffung erfolgte aus einer Zuweisung des Staates in Höhe von
1100 Mark fiir das Rechnungsjahr 1955. Die Gesamtzahl der den Le-

sern zuVerfügung stehenden Bände beträgt 1661. Die Jugend stellt
die eifrigsten und zahlreichsten Leser.

Diese kurze Notiz in den Mübld.orfer Nachricbten li,om 24.Februar 1956 isr

der älteste, erhalten gebliebene Presseausschnitt über die Bücherei in Valdkrai
burg. Noch davor liegen aber zwei sehr wichtige Daten, die einwandfrei zu bele
gen sind und die An-fänge einer gemeindlichen Volksbücherei in \flaldkraiburg
markieren. So konnte 2OO3 das 5O-jährige Bestehen gefeiert werden.

Arfl 29. Mai 1952 wurden die ersten flinf Bücher in das bis heute fortgesetz
te Inventarverzeichnis eingetragen. Eine Biografie über Ferdinand Porsche har

die Zugangsnufirmer 1 erhalten. Dieses Buch, unscheinbar und wenig anspfe
chend mit einem dunkelbraunen Bibliothekseinband der damaligen Zeit verse
hen, die Seiten vergilbt, gibt es immer noch und befindet sich jetzt im Stadtar
chiv. Am 1. Dezember 1952 bewilligte der Gemeinderat in einer Sitzung noct
einmal 1.000 DM frir Neuanschaffungen, besonders für Kinder- und Jugendbü
cher.Am 7. Februar 1953 wurde dann das erste Leserverzeichnis begonnen. Eir
DIN-A4-SchuIheft reichte für die nächsten 5 Jahre.Am erstenTag meldeten sict
gleich 23 Leser an, angeflihrt von Gemeinderat Erich Kieslich, dem späteren 2
Bürgermeister der Stadt. Die efsten Seiten der erhaltenen Lesediste lesen sict
wie das WVto isWbo des damaligenwaldkraiburg.Auch in anderer Hinsicht ist er

wert, einen Blick in dasVerzeichnis zu werfen. Die Rubrik "Beruf'wurde damalr
noch ausgefüllt - Datenschutz v/ar noch lange keinThema. Es sind interessante
heute völlig ausgestorbene oder rrergessene - Berufe dabei: Glasbeschauer, Kern
macherin, Glaskugler, Brunnenbaumeister, Handschuhnäher, Ventildreher, Klöp
plerin... Überwiegend waren es jedoch Schüler und Schülerinnen, die sict
anmeldeten. Daneben fdlllt auf, dass es nur ganz wenige Straßennamen gab, dir
Hausnummer (i.d.R. die ehemalige Bunkernummer) genügte in den meisten Fäl
len vollkommen. Ein drittes, ganz entscheidendes Datum in der Büchereige
schichte läßt sich allerdings nicht mehr ermitteln: wann die Stadtväter, der Ge
meinderat oder die Verwaltung beschlossen haben, eine Bücherei einzurichten
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Es muss irgendwann 1951 gewesen sein und'§(aldkraiburg war gerade erst ein
Jahr selbständige Gemeinde.Auf den ersten Blick überrascht es schon, dass zu
einer Zeit, als die Be.wohner der jungen Gemeinde vollauf damit beschäftigt
waren, ihre Existenz zu sichern, sich in einem neuen Leben einzurichten, dass da
die Gemeindevertreter sich einig waren, dass zu einer richtigen Gemeinde
neben Kirche, Schule, Feuerwehr und Wirtshaus auch eine Bücherei gehört.
Doch gerade dieser hohe Stellenwert, der einer Bücherei eingeräumt wurde, hat
unmittelbar mit der Geschichte Waldkraiburgs als Vertriebenenansiedlung zu
tun, in der sich hauptsächlich Sudetendeutsche niededießen. In der jungen
tschechoslowakischen Republik wurde 1979 ein Büchereigesetz edassen, das
die Gemeinden verpflichtete Volksbüchereien einzurichten und zu unter
halten '). Die Entscheidung, Bücherei "ja" odef Bücherei "neifl", blieb so nicht der
Initiative Einzelner oder dem freiwilligen Engagement übedassen. Und deshalb
w.ar es für die Gemeindeväter in der alten wie der neuen Heimat eine Selbswer-
ständlichkeit, dass eine Bücherei eingerichtet wird.

In Deutschland zählt die Einrichtung und der Unterhalt öffentlicher Biblio-
theken seit jeher zu den freiwilligen Leistungen. Um die yodetzte Jahrhundert-
wende entwickelte sich langsam parallel zum System der wissenschaftlichen
Staats- und Universitätsbibliotheken yor allem in den größeren Städten die Bü-
chereien fär alle Bürger. Hervorgegangen sind sie einerseits aus den gewerk-
schaftlichen, volksbildnerischen Bestrebungen der Arbeiterbewegung, andefer-
seits aus bildungs-bürgedichen Lesezirkeln. Aus dieser Zeit stammt auch die
Bezeichnung "Volksbücherei" (vgl. Volkshochschule), die in den 50er-, 6}er-Jah-
ren zur deutlicheren Hervorhebung der kommunalen Trägerschaft durch "Ge-
meinde"- oder "Stadtbücherei" eßetzt wurde.Aber erst in den letzten Jahtzehn-
ten setzte sich flächendeckend die Überzeugung durch, dass öffentliche
Büchereien zur kulturellen Grundversorgung eines Gemeinwesens gehören. Die-
serTrend wurde bestimmt sehr gefördert durch die Regionalpläne und erhebli-
che staatliche Zuschüsse, z.B. für Baumaßnahmen, vielleicht aber auch durch
gute Vorbilder in der Nachbarschaft .

Ilie Anfcinge

Es waren genau 291 Bücher, als dieVolksbüchereiValdkraiburg ihren Betrieb
aufnahm. Die Bücher fanden leicht in einem Schrank Platz,der im erstenVerwal-
tungsgebäude der Gemeinde (heute Polizei) stand. Das war recht naheliegend,
dennVillibald Köhler, der die Bücherei vonAnfang an bis weir in die 60er-Jahre
hinein leitete, war hauptamtlich Verwaltungsangestellter. Die Bücherei war da-
mals wohl nur einmal in der'§ü'oche geöffnet, vielleicht 2 bis 3 Stunden und mög-
licherweise auch am Samstagnachmittag, denn der Vormittag war zLt det Zeit
noch ganz normalerArbeitstag. Im ersten Jahr wurden damals knapp 4.4OO Biü-
cher ausgeliehen. Die Volksbücherei entwickelte sich sehr gut - der Buchbestand
wuchs im Jahr um ungeführ 500 Bände . Für damalige Verhältnisse war das sehr
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Volkshiiüerei in tler

Josephl.on llichen-

dofi:tr,11rur,,r,n.

I 955, rechts lJüchere i -

lrctreuer
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viel. Diese schnelle Vergrößerung des Bestandes war nur möglich durch Zu
schüsse vom Staat (Staatliche Beratungsstelle für Volksbüchereien), Mittel aus

dem Bundesjugendplan und vor allem das überdurch-schnittliche Engagemenl
der Gemeinde . Die Folge waq dass bald meltt Platz benötigt wurde. Die Bücherej
zog mit ihren Bücherschränken zweimal in der Gemeindeverwaltung um, abel
es dauerte nicht lange und der Platz wurde wieder knapp.Eine Zwischenstation
war z'.lJetzt die Mitbenutzung eines Klassenzimmers der Eichendorff-Schule. Eine
auf Dauer befriedigende Lösung war das natüdich nicht.

Freiba.ndbücberei

Da ergab sich 1957 für die Bücherei eine einmalige Chance : in der neu
erbauten Mittelschule konnte sie ein ganzes Klassenzimmer fi.ir ihre Zwecke be.
kommen.Und damit begann auch die Karriere derVolksbücherei alsVorzeigeob
jekt über Oberbayern hinaus. ) Die Staatliche Beratungsstelle flir Volksbüche
reien in München stellte auf Besichtigungsfahrten mit Gemeindeyertretefn und
Bibliothekaren dieValdkraiburger Einrichtung gerne als leuchtendes Beispiel ftir
eine der ersten Frefüandbüchereien in Oberbayern vor. Der langjähriger Leiter
Dr.Franz-Xaver Böhm,war selbst Sudetendeutscher und die Büchereientwiclung
in denVertriebenengemeinden verfolgte und förderte er besonders aufmerksam
Gerade'Vzaldkraiburg und seine Bücherei lagen ihm sehr am Herzen. Heute ist es

selbstverständlich, dass der Benutzer sich in aller Ruhe in der Bücherei um
schauen kann, an den Regalen seine Viahl treffen kann, sich informieren und an
regen lassen kann und zuletzt an derVerbuchungstheke registrieren läßt,was er

nach Hause mitnehmen will. Das war nicht immer so: üblich war dieThekenbü
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cherei, mancherorts bis weit in die 60er-Jahre hinein, die eher mit dem Schalter-
betrieb in einer Bank oder auf der Post zu vergleichen war: der Leser konnte sich
an Hand von Literatudisten die gewünschten Titel heraussuchen oder sich von
der Bibliothekarin Vorschläge machen lassen. Das Personal holte dann die Bü-
cher aus dem Regal, diese wurden im Leseheft des Lesers eingetragen und ihm
erst dann ausgehändigt. So prinzipientreu mußte das in Waldkraiburg bestimmt
nie gehandhabt werden, aber die Freihandbücherei war auch hier ein enormer
Fortschritt. DieYolksbüchereiwaldkraiburg spielte eine Vorreiterrolle und statte-
te den Büchereiraum mit frei zugänglichen Regalen, mit Lesetischen und Sitz-
gruppen zum Verweilen aus. Dieses Angebot fand sofort Gefallen - die Ausleihe
stieg schlagartig in einem Jahr tm 5O % und überschritt zum ersten Mal die
10.000er-Grenze. Der Buchbestand hatte sich auf knapp 4.000 Bände erhöht.

Bucbangebot

Und wie sah in den fiinfziger Jahren das Angebot aus, das der Leser vorfand?
Natürlich s/afen es nur Bücher - an andere Medien war überhaupt noch nicht zu
denken. Leser waren zum größtenTeil Kinder undJugendliche, zeitweise machte
ihrAnteil an derAusleihe über 70 o/o aus.

Kinder- und fugendliteratur
So waren Jugend- und Kinderbücher besonders wichtig.Viele der Bücher, die

es in der Volksbücherei zum Ausleihen gab, haben sich a1s Klassiker erhalten:
Erich Kästner,lohanna Spyri, Kad May natürlich, dann auch schon Astrid Lind-
gren, und bestimmt auch die Höhlenkinder von Sonnleitner, die erst jüngst wie-
der ihre Renaissance erfuhren. Sehr viel kleiner war dasAngebot an Sachbüchern
frir Kinder und Jugendliche. Und bei denen, die es gab, wurde die Sachinforma-
tion oft in erzählende Form gebracht, mit wenig Illustrationen und noch weniger
Fotos, gar keinVergleich zum heutigenAngebot. Fotos, gat farbige,waren selten
und wurden am ehesten bei den damals sehr beliebtenJugendjahrbüchern wie
Das Uniuersum oder Wir Mädcben eingesetzt.

Roma.ne

DasAngebot an Romanen war ebenfalls nicht so breit gefächert wie es heute
zu ersTarten ist . Niemand sprach von Bestsellern, dafür gab es auch keine kurz-
lebigen Moden. DeutscheAutoren standen imVordergrund, es gab ja viel nachzu-
holen, die meisten §f'erke der verbrannten Autoren war ietzt wieder zugänglich
und nachJahren der Zensur hatten die Leser einen großen Nachholbedarf.Abge-
sehen von Klassikern wie Hemingway , Lagedöf, Saint-Exupery waren kaum
fremdsprachige Autoren auf den ersten Seiten des Bücherverzeichnisses zu frn-
den, geschweige denn die anglo-amerikanische Übermacht. Der Lizenzhandel

68



blühte noch lange nicht wie heute und vermutlich war auch das Geld daftir nicht
vorhanden.

Sacbbücber

Noch bescheidener war der Sachbuchbestand, der ftir interessierte Laien, we-
niger frir Fachleute gedacht war. Heute nehmen die Sachbücher beim Bestand
wie in derAusleihe den größten Raum ein.An einigen Beispielen läßt sich die
Entwicklung in diesen 50 Jahren gut yeranschaulichen, die ja auch die gesell-
schaftliche Entwicklung, §Tirtschaftswachstum, politische Veränderungen, neue
'W'eltsichten und Weltprobleme widerspiegeln.

Zum Beispiel Geographie: das war in den 5Oer-Jahren etwas Länderkunde ,

efwasVölkerkunde und dann vor allem Reiseberichte, die das Fernweh und die
Abenteuerlust def Deutschen stillen mussten:flarrer:7 Jabre Tibet, Kontiki uon
Heyerdal, Thucbabenteuer im Roten Meer mit Hans Hass und und und. Reise-
führer, die im besten Fall auch gute Länderkunden sind, spielten eine unterge-
ordnete Rolle und deckten gerade mal Deutschland und die nächst gelegenen
Touristenziele ab. Heute dominieren sie mit wohl um die 80 % die Sachgruppe
Geographie.

Oder ein anderes Beispiel: Medizin - das war in den 50er-Jahren noch gar
keine eigene Sachgruppe, sondern gehörte zur Naturkunde. Das waren allgemei-
ne Gesundheitsbücheq Scbmeill: Der Menscb und Medizinererinnerungen wie
von Ferdinand Sauerbruch. Heute dominiert die reine Sachinformation, die mög-
lichst auf dem neuesten Stand sein sollte, quer durch alle Sparten der Medizin.
Der mündige Patient heute will wissen und nachlesen können.An manche Sach-
gebiete war überhaupt noch nicht, zu denken, wie z.B. Ökologie, EDY ...

Scbmutz und Scbund

Durch viele Zeitungsartikel, die bis in die 60er-Jahre über die Volksbücherei
berichteten , zieht sich ein Thema: Der Kampf gegen Schmutz- und Schundlitera-
tur, der Kampf gegen vor allem jugend-ungeeignete reisserische Abenteuer-
schmöker, verkitschte Liebesschmonzetten und Landserheftchen, die es am Zei-
tungskiosk oder in kommerziellen Leihbüchereien versteckt hinterm Tresen
gab.3) DieVolksbüchereien standen fü'r "das gute Buch" und stellten ein Bollwerk
dar gegen schädliche EinJlüsse auf Kinder und Jugendliche. Analphabetismus
und moralische Abgründe als Folge schlechter, "verwerflicher" Lektüre wurden
damals heraufbeschworen. Schon Kriminalromane waren verdächtig und wur-
den teilweise vehement abgelehnt. Ausgenommen waren bestenfalls Klassiker
wie Christie, Doyle und Sayers - aber schon Edgar§flallace war nicht überall bi-
bliothekskompatibel. Die harmlosen, wefft auch verkitschten Heimatromane
waren ebenfalls nicht sehr gerne gesehen. Mic§ Maus, Donald Duck & Co.
waren Schund und zählten nicht zurVeltkultur und waren noch weniger seriö-
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ser Gegenstand der Bilden-
den Kunst.Angesichts dessen,
was sich mittlerweile auf
dem Medienmarkt abspielt
und wirklich bedenklich und
gefähdich ist, mag heute
diese Diskussion belächelt
werden. Noch dazu, da der
Reiz des Abgelehnten, Verbo-
tenen, das Interesse erst
weckte. Die Büchereien
haben auch bald erkannt,
dass es erfolgversprechender
ist, fi.ir die Angebote der öf-
fentlichen Bibliotheken zu
werben, die mit Büchern und
seit über 25 Jahren auch mit anderen Medien eine Fülle an Möglichkeiten ftir
Frcizeit,Unterhaltung,Ausbildung, Beruf,Alltagsbewältigung bereit halten.

Vofletzte Station

Es vergingen nach clcr Rüche-
reier<)f1ntrng in clcr Mittelschulc
geraclc zrvei .Iahre, cla ktincligtc
sich schon clcr ntichste llmzug
all. Ir-r-r Er-u-eiterLrr-rgsbau de r
rVlittclschtrle (her.rtc: Hauptschu-
le an cler DieselstralSe) erhiclt
clie Volksbücherci im Erclgc-
schoss gröI3ere Rliume. etwa stl
gro13 u,ie 3 ineinancler gehencle
Kltrssclrzilrrrrrcr'. nril t'ilrt rlt cilic-
nen Eingirng. S() rrusstcn Büche-
reibesucher nicht n'rchr clen\['eg
clurcl-r clic Schule suchcr-r uncl clie
Biit ltt'rt'i koltrrtc ilrrt' ()llirtrrrg,s-

zeiten iibcr clie Schulzciten hin-
aus ausclcl'rnen. lm I)czember

Dü J ßiiryentrcislcr Herhul Lrut:e . lJrtrlulicrl lutt Ri
bl iol helisrurrl \I i ll I kr ll tiiil.t lt, r be i de r l:röff)t tr t t1.s[c ier
ler lolkshtlt-lttrt,i ittt luhtu lcr lli/lel.;t'lule . l)renbtr
l9(t L

r lc r l:c sl t kl.fi n i i n tl t, r .l r r l t l c r -l l i l lt lst' l) u le .t l t t l ( fb t o-

urf Krrl \lreer)

\iLll:sbiitlx'rei in ainen Llussen.:lnrter ler.llrrtlichcrt .llil/elstltule (let.t lk!il1/
scl.tulc rtt tler l)it,sclslfttlk' ). (1:ok)sttl' Ktil Sltcct)

70



1961 wurde mit dem Er-rveitemngsbau dcr Mittclschnle aucl.r clie Bhcherei ein-
geweiht, clie seit der Stadterhebung im -lahr 1960 clic Ilezeichntrng "stadtbüche-
rci" tnrg. ''

Bücbereigebübren

Zw l.Jaril'tar 1964 wurde ftir alle
unter 18 Jahren die Gebührenfreiheit
eingeführt und ftir alle anderen Leser
auf pauschale Jahresgebühren umge-
stellt. 5) Auch hier war die Stadt §fald-
kraiburg wieder unter den Ersten, die
Gebühren ftir Kinder und Jugendliche
abschafften. Der Erfolg stellte sich so-
fort ein - die Ausleihe nahm von
37.5OO im Jahr 1963 auf 52.800 im
Jahr 1964 zu, das machte eine Steige-
rung um satte 4l %o aus. l0Jahre zuvor
wurden in Valdkraiburg wie anderenorts auch Benutzungsgebühren pro Band
erhoben. Es handelte sich um niedrigste Pfennigbeträge, die bei jeder Ausleihe
berechnet, bezahlt und quittiert werden mussten - einAufwand, der meist in kei-
nemVergleich zu den erzielten Einnahmen stand.Am 1. Jani.nt 1969 wurden
dann auch die Benutzungsgebühren fi.ir Erwachsene abgeschafft.6) Beibehalten
werden mussten die Versäumnis- und Mahngebühren bei Überziehen der vier-
wöchigen Leihfrist. Erst viel später, nach dem Umzug an den heutigem Standort
im Haus des Buches,wurden spezielle Dienstleistungen wieVormerkungen oder
Bestellungen im Deutschen Leihverkehr kostenpflichtig, hinzu kamen Gebühren
für Veduste und Ersatzleistungen.

Stand,ortid.een

In der Mittelschule, nach deren Auszug dann Hauptschule, blieb die Stadtbü-
cherei ganze 16 Jahre, bevor die Ära vom Haus des Buches anbrach. Das war
allerdings keineswegs so vorherzusehen. Denn als im Sommer 1963 wieder eine
Delegation mit Bürgermeistern und Büchereileitern zur Besichtigung kam, dach-
te Bürgermeister Hubert Rösler schon an den nächsten Schritt.Wie er betonte :

" sei die Stadt bestrebt, die Bcicberei in dem neu zu erricbtenden Kulturbaus
unterzubringen". 7) Ertde 1968 war in der Zeiütng zu lesen; ... Später soll eine
zentrale Bücberei im neuen Ratbaus ibren Platz baben. Zueigstellen tuird es

in den Scbulen geben...u)
Aus heutiger Sicht können alle - Büchereibenutzer wie Beschffiigte - froh

sein, dass diese Pläne nicht weiter verfolgt wurden und zu Gunsten einer "gro-

Die ,\trultbiiLlterel in neuen -lnbtu let ,llittclschule (ran 1978 his

1991 licLtlc dicser Rtiltil der Ileinnlstr!be der Adlogehitgler).
( l'\t1!:ilt 

^il 
rl .\tt ee | )
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ßen Lösung" aufgegeben worden sind.'§Tahrscheinlich wären sonst noch viele
weitere Umbauten, Erweiterungen und vor allem Umzüge notwendig gewesen,
und das mit einem weitaus größeren Bestand als in den 50er- und 60er-Jahren.

l)ds T(,tltt det,\ltlIbiitherci. I0 Jrhr
Ittt -\ot cnther 19E,. t.ott littks

Sl ildl pJt rat.loscl Det tgl. Ret t ule ;\oll L
,\tilk! Ki;il19. \lttgtrcte llfiklslorfer. I
Llii tgcrncistcr.locl)(,tt l'lst l.ter urul :lli -

chreh Olbricl.tl

Zu, eigstelle cler Stadtbüc h erei

Von clcr-r rtngerspr«rchenen Zs.'eigsteller-r in clcr-r Schulern wurcle nllf clie in clcr
lLealscl-rule vcm,irklicht. Die lclcc claztr kam rl'iccler von Dr. Franz-Xaver Bi)hm."'
Er konntc [.anclkrcis turcl Staclt von clem Prrjekt iiberzeugen uncl lillcrw'ancl bü
rokratischc I lir-rclcn.risse. trnr clen Plar-r r-er-w-irklichen zu könncn. Ir-r cincm li.aum
clcr ncuen Realschulc rl urclc ir-n Er:clgcschoss eifl Raum ftir eine kombiniertc
Schi'rlcr- r-rncl Staclttcilbiicherei eingerichtet. Firr clen Bestanclsaufbatr ur-rcl clen Be-
tricb sorgten die }lcschliftigtcn cler Stacltbircherei. Die Zweigstellc stancl an zs?ei
Nachmittagcn trncl cinefl \trrnrittag 1rllen Lesern aus (lem sücllicl'rcn Stacltgebiet
clf'ftr.r. dcn Scl'riilcrr-r rurcl Schtilerinnen ztrsiitzlich an zx.ei'P.rgen in cler Putrse . Der
Iluchbcstanrl geh0rtc ct\\'a ic ztu'Hrilfte cler Stacltbircherei - sprich Staclt. trncl cler
Schurlc - sprich Lar-rclkreis. Fast j0.Jahre clauerte cliese Zusammcrrurlrcit, Lris 1994
clcr Vertrag zu,'ischcr-r I-anclkrcis r-rr.rcl Staclt autgelöst \vurcle.Anlass \\,ar dafür in
clcr'llLt cler Erf<rlg r.or.r clcr ncuclr Stacltbiicher:ei im Hatrs cles Buches.l)asAngellot
clort rl,ar sehr viei sriilicr. rlic ()tlirLurgszciten \\-aren sresentlich länger. clcrAtrf'-
cnthalt rlrlrr \\,eitaus atttektir,cr. \(rr allcm \\'urclen clort nach Llnd nach ar.rch clic
ncuen Nleclien angebotcr-r. I)cr Bcnutzcrztrr,vacl.rs hier f'ehlte in cler Realschrrle,
clic Oflhungszeiten wurclcn crst rccltrzicl-t uflcl spriter cler ßetrieb fiir clas i)tl-entli-
cl're Publikunr ganz eingestelt. I)ic 1ltichcrci cnt*,ickcltc sich zur reinen Schitler-
bticherei zuriick. ullerclings zu einer sehr gutcr-r.
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Personal
VonAnfang an betreute derAngestellte und GemeinderatVillibald Köhler zu-

nächst die Volks-, dann die Gemeinde- und schließtich die Stadtbücherei bis Mitte
der 60er-Jahre. Unterstützt wurde er zunächst durch Herta Wagner, freiwilligen
Helfern undVertretungen.Ab 1962 war Renate Nolli über 35 Jahre als Bücherei-
angestellte tätig.

Ein weiterer kluger Beschluss des Stadtrates war sehr wichtig ftir die Veiter-
entwicklung der Stadtbücherei : 1966 wurde die Planstelle für eine Fachkraft mit
entsprechendem Studium zur Leitung der Bücherei geschaffen. Außerhalb der
großen Städte gab es zu der Zeitkaum Diplom-Bibliothekare, in Oberbayern nur
ganz wenige. Die Stadt Waldkraiburg war also zum wiederholten Mal Vorreiter.
1967 übernahm Ursula Löscher aus Augsburg die Büchereileitung, 1973 folgte
Margarete Marklstorfer. Mitte der 70er-Jahre wurde die Stadtbücherei W'aldkrai-
burg Ausbildungsbücherei Ilir Bibliotheks-Assistenten. Einige Jahre später konn-
ten auch Studierende der Fachhochschule für Bibliothekswesen (heute Hoch-
schule der Medien), Stuttgart, ihr Praktikum in \üaldkraiburg absolvieren. Seit
dem Umzug der Stadtbücherei in das Haus des Buches wurde das 2-Frauen-Bü-
cherei-Team regelmäßig durch ABM-Kräfte yerstärkt. Der Bestand wie die Auslei-
he stieg immer mehr an und daneben wurden noch zusätzliche Projekte bewäl-
tigt: wie die Umstellung auf eine neue Systematik, die Erstellung eines
Titelkatalogs oder die Vorbereitungsarbeiten flir die Fotoverbuchung.Auf Dauer
musste aber eine andere Lösung gefunden werden. 1984 wurde eine Planstelle
für eine Bibliotheksassistentin geschaffen. Sie nahm 1985 ihreArbeit auf. Mit zu-
nehmendenArbeitsanfall wurden weitere Planstellen geschaffen. Heute sind auf
4,5 PlanstelTen 7 Mitarbeiterinnen beschäftigt, darunter eine Diplom-Bibliotheka-
rin und drei Bibliotheksassistentinnen.

Pla.nung llaus des Bucbes

Mitte der 70er-Jahre wurde in den Regalen der Stadtbücherei der Platz lang-
sam aber unauflraltsam wieder knapp.Gewünscht wurde auch eineVedagerung
mehr in die Stadtmitte hin, in eine zentralere Lage, der Ztgang in der Schule war
doch etwas versteckt. Deshalb wurde auch die Idee, in der Schule selbst um-
oder anzubauen, bald fallen gelassen. 1975 ging es dann sehr schnell: trn März
titelten die Waldkraiburger Nachrichten'. Ein Haus des Bucbes? - Waldkraiburg
bat scbon uieder ein neues Projekt im Sinn'a).Der Stadtrat ging zweimal auf
Besichtigungs-torlr. Die Stadtbücherei Neumarkt in der Oberpfalz gefiel be-
sonders gut,während andere Büchereien gleich als zu klein empfunden wurden.
Im Mai wurde über den Standort entschieden, das Grundstück an der Siemens-
straße war schulnah und zentrumsnah zugleich. ") Nur sechs'§(l'ochen später
lagen die ersten Pläne auf demTisch. Und dann geschah,was sich als ungeahnter
Glücksfall herausstellen sollte. Und je mehr Zeit vergeht, umso deutlicher wird
es. Die Planung wurde dem Architekturbüro Rösler-Rahnsch-Rösler übertragen.
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Herr Rahnsch und Herr Rösler ent-
warfen nicht ein Gebäude, in das
dann eine Bücherei einziehen soll-
te, sondern sie planten von innen
nach außen. Aufgaben, Übersicht-
lichkeit, Arbeitsabläufe, wieviel
Platz wo flir was und warum - das
stand im Mittelpunkt, dem wurde
die äußere Hülle angepasst, immer
in Abstimmung mit der Bücherei-
leitung und der Beratungsstelle für
öffentliche Büchereien. Natürlich
würde man heute manches anders
machen, Bibliotheks-Konzepte
haben sich auch geändert oder
weiterentwickelt. Neue Techniken
und Bauvorschriften edauben oder
fordern heute wahrscheinlich eine
andere Realisierung. Aber das Haus
funktioniert nach wie vor, und das -

von den notwendigen Renovierun-
gen einmal abgesehen - ohne teure,
aufwändige Umbauten oder Er-
weiterungen. Der Platz reicht
immer noch und auch die spätere
Einführung der EDV stellte keine
unlösbaren Probleme daq weil die
Kabelkanäle in ausreichender Zahl
schon vorhanden waren. Im Unter-
geschoss ist sogar immer noch so
viel Platz, dass Untermieter aufge-
nommen werden konnten.Anfang der S0er-Jahre benutzte die\lHS den heutigen
Kinoraum frir ihre Kleinkunstabende, dieAutorenlesungen. Das Studiokino nahm
hier seinenAnfang. Die Liste der namha-ften Gäste ist lang, reicht von Klaus Bed-
narz bis Sigi Zimmerschied. Und noch später konnte die VHS, die wieder auf
yerzweifelter Raumsuche war, zwei Computef-Studios einrichten. Und vor allem:
der Bau gefällt, wird immer noch bewundert und hebt sich als markanter Solitär
von andererArchitektur ab.Vielleicht hat mit dem Haus des Buches sogar das
Nach-BetonwürtelZeitalter in Waldkraiburg begonnen.

/1
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Ilaus des Bucbes
Im Sommer 1977 erfolgte der große Umzug in das neue Büchereigebäude, das

bald durch eine beleuchtete Beschriftungstafel als "Haus des Buches" ausgewie-
sen wurde. Mitte September wurde die Stadtbücherei neu eröffnet, die Einwei-
hung in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste fand am 30. September 1977 statt.
Neu waren nicht nur das Gebäude und die ganze Einrichtung.Auch ein neues
Verbuchungssystem wurde eingeflihrt, das die alten Buchkarten und Leser-
klappkarten ablöste , dieAusleihe und auch die Rückgabe beschleunigte und ver-
einfachte. Da noch kein passendes EDV-System am Markt war, wurde die Foto-
verbuchung eingeführt. Hier wurden die Buchdaten mit dem Leserausweis und
einer Karte mit dem Rückgabe-datum auf Mikrofilm aufgenommen. Nur damit
konnten bei gleichem Personalstand die zunehmendenAusleihen bewältigt wer-
den. Doch auch dieses System hatte Schwächen und es war vor allem nicht sehr
übersichtlich und benutzerfreundlich. So war es auch ftir die Stadtbücherei
WaldkraiburgAnfang der 90er-Jahre höchste Zeit,nach einem EDV-System zu su-
chen, das für Büchereien dieser Größen-ordnung geeignet war. 1990 fiel die Ent-
scheidung und in zvveiJahren mussten alle Bücher mit Strichcode-Etiketten aus-
gestattet und in die EDV eingegeben werden. Geholfen haben dabei wieder
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ABM-Kräfte und glücklicher-
weise konnte sogar ein Teil
der Daten Yon der Deut-
schen Bibliothek in Frank-
furt übernommen werden.
Immerhin mussten ungefähr
40.000 Bücher bearbeitet
werden Im Herbst 1992,
nach einer kurzen Schließ-
zeit mit Thekenumbau, be-
gann ftir die Leser mit
neuen, maschinenlesbaren
Büchereiausweisen das EDV-
Zeitalter. Die herkömm-
lichen Zettelkataloge in den
Karteikästen wurden nicht
mehr weitergeführt und
ziemlich bald gaflz abge-
schafft: Die Katalogzettel
kamen zum Altpapier. einige
Katalogkästen konnten
weiterverkauft werden. Ihre
alten Stellplätze wurden
dringend anderweitig benö-
tigt. Zurn einen benötigten
die Terminals mit dem Bü-
chereikatalog (OPAC) für die
Büchereibenutzer Platz, zum
anderen nahm das Angebot
an neuen Medien stetig zu.

Llei derl0-.ltl.D,lalet'lers^lrullbiitharaiiiltt\oteiltbetl98.7. l.ßtirranrcistet.FL
cltctt lti,scher rtnd dcr.lrcl.titckt les (iebr'itdes. SltLllru/ Haßt l?tlltscl.t

Neue Medien oder: Non-Books contra. Buclt?

In den ersten 25 Jahren konnten auschließlich Bücher und später atch Zeit-
schriften ausgeliehen werden. Darunter waren bereits auch englischsprachige
Bücher und die allerersten Großdruckbücher. Eine große Aktion des Kultusmi-
nisteriums ergänzte den Bestand mit Büchern in türkischer Sprache für Erwach-
sene, Kinder und Jugendliche.

Erst nach dem Umzug in das Haus des Buches q/afen die technischenVoraus-
setzungen gegeben,Tonträger zur Benutzung rror Ort anzubieten. In jedem Ge-
schoss waren Abhörmöglichkeiten per Kopfliörer installiert. Die Abspielgeräte
wurden an der Verbuchungstheke bedient. Mit Schallpl"ttet n:tmAnhören und
Musikkassetten zumAusleihen begann der Einstieg in die multimediale Ara, die
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noch nicht zu Ende ist. In immer kürzeren Abständen wurde das Angebot der
Stadtbücherei um neue Medientypen erweitert:
1977 : Schallplatten zum Anhören in der Bücherei waren bei Kindern be-

sonders stark gefragt. Unter den Kinderprogrammen w'aren ohne Zwei-
fel die Pumuckl-Geschichten, Lindgren-Hörspiele und andere Geschich-
ten nach beliebten Kinderbüchern die Favoriten. Ein anderer
Schwerpunkt waren literarische Programme wie Gründgens Faust-Insze-
niemng oder Brecht-Texte, gelesen von Therese Giehse. Allerdings fan-
den Erwachsene weit weniger Gefallen daran, sich die Schallplatten
gleich in der Bücherei anzuhören. Später wurden Goethe & Co. auch
ausgeliehen. Heute sind die Schallplatten längst durch Compact Discs er-
setzt v/orden. Musikkassetten dagegen wafen in derAusleihe sofort ein
Renner: Musik aller Stilrichtungen und vor allem die MCs ftir Kinder.

1985 : Der immer größer werdende Bestand an Reiseftihrern wird mit
Straf3enkarten, Landkarten und Stadtplänen der näheren Umge-
bung und beliebtesten Touristenziele ergänzt.

1988 : Gesellschaftsspiele allerArt ftirJung undAlt werden ganz bewusst als
Alternative zu den immer stärker aufkommendenVideo- und PC-Spielen
in das Programm der Stadtbücherei aufgenommen. Eltern haben das An-
gebot auch als gute Gelegenheit erkannt, teure Spiele vor einem Kauf
ausgiebig testen zu können. Seit 3 Jahren gibt es im November einen ei-
genen Spielenachmittag, an dem ein ausgesprochener Spielefachmann
neue Spiele vorstellt und viele
Tipps geben kann. Elektronische
Spiele ftir Konsolen werden wohl
auch künftig nicht angeboten
werden.

1992 : CDs (Compact Discs) halten
nach der Umstellung auf EDV-Ver-
buchung Einzug in die Stadtbü-
cherei. Der Musfübereich wird
ausgeb aut, u m J azz, F oll<7orel§7'elt-
musik und echte Volksmusik er-
rn/eitert. Sehr gefragt ist Musik zur
Entspannung und Meditation.
Schnell verdrängen die CDs bei
der Musik die Musikcassetten fast
vollständig. 10 Jahre später spie-
len MCs nur noch in der Kinder-
bücherei und bei den immer tre-
liebter werdenden Hörbüchern
(Lesungen und Hörspiele) eine
Rolle.
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1996 :Yideos kommen bei den Büchereibenutzern sofort gut an. Der Schwer-
punkt wird auf Spielfilme, Reisevideos und Kinderfllme gesetzt. Bei der
Auswahl wird'§ü'ert darauf gelegt, dass sie sich vomAngebot der nächsten
kommerziellen Videotheken abhebt. Ein Jahr später kommen auch Na-
turkunde-Filme, Fitness-Kurse und die Fitme des Bayerischen Rundfunks
hinzu.

1997 :CD-ROMs sind die nächste Neuheit im Bestand der Stadtbücherei. Die
Auswahl beschränkt sich überwiegend auf Nachschlagewerke und Soft-
ware flirAnwenderprogramme yonA-uto bis Z-eitung. Bei Eltern wie Kin-
dern stehen Lern-Spiel-Programme (Edutainment) ganz hoch im Kurs. Be-
sonders die Programme fürVorschul- und Grundschulkinder sind so gut
wie immer ausgeliehen.

2003 :D\lDs stehen ab Oktober ebenfalls zumAusleihen bereit. Unzählige Male
haben Büchereibesucher innerhalb des letzten Jahres gerade nach D\rDs
gefragt. Der Grundbestand umfasst Spielfilme und erstmals auch Musikfil-
me. Hier kommen die technischen Vorzüge (Klangqualität, fremdsprachi-
gc \rcrsionen) clcr
D\rDs Llesor-rclcrs
glrt zlrr (ieltung.

Die r\bspielgerzite 1ür
Schallplatten rl-ie Kasser-
ten rvurclen bereits Nlitte
cler 90erJahre ausgcbalrt.

.le nrehr clie Lrrtcrhal-
t r.ilt,{st('( lutik irt tlctt 1'rrir rt-

ten Haushalten. xrr allcrl
clcn Kinclcrzinunem. Ein-
ztrg hielt. unl so gcringcr
rvurcle IJeclarf uncl Intcre s-

sc an eincr Hirrgelcgcn-
hcit glcich in cler Sttcltbii-
cl.rcrci. IIicr ist clie Zeit
iibcr cinc Erscheinrrng clcr' -0cr-.lahre hinu,cg gcgangen.

Ztr eincr rttoclenren Stacltbiicherei, clic clcr.r Änforclerlrngell clcs L.rforrrations-
zcitaltcr:s gcrccht u,err-len u'ill. gclröreu nicht nur clic Neuen Mcclicr.r zlrrtrAuslei
hcn, sonclct't.t nuch lntcmct-Alrccbote. Seit 2(X)l ltictet clie Stacltbiicl'rcrci \hlcl-
kraibtrrg zu'ci <Jt-fbntlichc lntcrnct-Pllitze. geliirclcrt vonr Prcgramnt "Ilibliotheken
atts Nctz" clets Iluttcles-\rVissct-tscl.utfts-Nlinisteriunrs ur.rcl cler Telekonr. Ilr.rcl seit
S<lmmcr 2(X)J stcllt sich clie Stacltbiicherei auch atrf clcr I{orne1>age cler Staclt
Waldkraibur{ (u'u,rv.u-ulclliraiburg.clc) r.or. Katakrgausktinfte uncl einigc Scllrst-
beclienungslirnktionen, s.ie sie schon an clen ()IäCs in clcn Büchcrr:iumcn nrög-
lich sincl, zrihlcr-r kiinftig atrcl'r ir.r'r Intcrnct zu clen ganz sclbstverstlincllicltcr-t
I)ienstleistungen.
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Allen Prophezeiungen und Befürchtungen ztmTrotz können die Non-Book-
Medien die Bücher übrigens nicht verdrängen! Natüdich sind CDs,Videos, D\lDs
usw. sehr beliebt und machen in der Stadtbücherei'Waldkraiburg über 35 % der
jähdichenAusleihe aus - aber es werden auch immer mehr Bücher ausgeliehen.

Non-Books sind...
...manchmal angenehmeAlternative - wie sonst wäre der große Erfolg mit defl

Hörbüchern zu erklären?
...manchmal unverzichtbarc Etgänzrtng wie bei Sprachkursen, die ohne Kas-

setten, CDs oder CD-ROMs gar nicht mehr denkbar sind.
...manchmal idealeTräger ftir Informationen auf engstem Raum wie bei Lexi-

ka auf CD-ROM.
...manchmal anschauliche Vermittler von komplexen Wissen auf Videos oder

DVD.

Werbenfürs Lesen

In den ersten 10, 15 Jahren der Bücherei war es noch relativ einfach, Kinder
ftir das Lesen zu begeistern.Vom guten alten Radio mit den Kinderfunksendun-
gen abgesehen, gab es in der häuslichen Umgebung, womöglich in einer engen
Wohnung, neben Bastekr und Spielen nicht viel Konkurrenz zum Lesen. Trotz-
dem war die Unterbringung der Bücherei in der Dieselschule in einer Hinsicht
ideal: Lehrkräfte hatten mit ihren Klassen einen kurzenWeg in die Bücherei und
viele nutzten diese Möglichkeit gerne. Doch das Haus des Buches liegt zentral
genug, um den Klassen aus dem Schulzentrum an der Dieselstraße einen regel-
mäßigen Besuch zu edauben.Aber auch aus den anderen Schulen,vor allem den
Grundschnlen, kommen jedes Jahr viele Klassen, um bei einer Führung die Stadt-
bücherei kennen zu lernen. Sogar von auswärts bekommt die Bücherei Besuch,
denn nicht alle Schulstandorte haben eine eigene Gemeindebücherei, die alsAus-
flugsziel oder für Erkundungen im Rahmen des Sachkundeunterrichts
geeignet wäre.

Erzählen undVodesen ist bei Kindern heute so beliebt wie einst. Noch in der
alten Bücherei machte "Oma"'\X/.altrudis Scheithauer mit Märchenstunden den
Anfang. Sie verstand es noch, Märchen frei zu eruählen. Nach einer längeren
Pause hat Märchentante Susanne Vogt -Höfer im Winter 2001 die Tradition neu
belebt und umAktivitäten wie Malen und Rollenspiel erweitert.Ab 1989 veran-
stalten Beschäftigte der Stadtbücherei imVinterhalbjahr Bilderbuchstunden.

Besondere Höhepunkte waren und sind dieVeranstaltungen mit Kinderbuch-
autoren. Hier sei nur eine Auswahl aus der langen Gästeliste genannt:

- Klaus Kordon und Ursula Kirchberg waren bei derwoche der öffentHchen
Bibliotheken in Bayern 1986 die Ersten.

- Karin GüLlrdisch las aus Büchern über ihre Kindheit in Rumänien und
das Einleben in Deutschland.
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Autor Paul Matr beifl Bücher signiercn, 5. Mili 1992 -lutor liilo lit'sl Kiiltleut tus scittctt l\erkt'tt. ll Oklober l(.)91

-brlar Htrruhl Grill halnr lJiitl.tcr sisricrttr )6..ltuti 1996 .lrrl»in l.et I'leisclilttttilt. 26..ftrtrrur I ll7
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- Der absolute Star fuir viele Kinder war bestimmt der Vater des "Sams",
Paul Maaq der im Mai 1992 zu Besuch kam und wo heute noch seine groß-
formatigen Zeichnungen erinnern, die von Zeit zu Zeit in der Stadtbüchrei
wieder ausgestellt werden.

Bei den jungen Zuhörern kommen Schriftsteller, die mehr machen als nurVode-
sen und Fragen beantworten, besonders gut an.

- Seit Jahren bringt TINO stets eine Truhe mit geheimnisvollen Dingen mit
und beschenkt jedes Kind mit der schnellen Zeichnung eines seiner Phanta-
sietiere.

- Oder Dirk Lornsen: im März 2000 brachte er zu seiner Geschichte über die
Steinzeit sogar'W.erkzeuge und'\X/affen mit - original oder rekonstruiert - und
entzündete ein Feueq wie es die Steinzeitjäger machten.

- Gern gesehener Stammgast in der Stadtbücherei ist seit vielen Jahren der
Niederbayer Harald Grill, der mit seinen Geschichten vom Land die kleinen
Zuhörcr in seinen Bann zieht.Aber auch seine erste große Erzählung flir Er-
wachsene "Hochzeit im Dunkeln" hat Grill l996hier den Lesern vorgestellt.

-Etwas ganz Besonderes waren im Herbst 2001 die Lesungen vonAnna Ru-
dolf aus'§Taldkraiburg und Frans Sinseder aus Rattenkirchen. Die Beiden
Freizeitschriftsteller haben sich Geschichten für Kinder ausgedacht und auf-
geschrieben. Zum ersten Mal stellten sie sich mit ihren unveröffentlichten
§7'erken nun der Kritik der jungen Zuhörer.

Seit 1998 fährt in jedem Frühjahr der Puppenspieler Major Mustard mit sei-
nem bunt bemalten Bus auf seiner Deutschlandtoumee auch Valdkraiburg an
und baut die BüLhne fär seine witzig-frechen Versionen rron Robin Hood. tnd
King Artlcur auf. Die Vorstellungen finden natüdich in englischer Sprache statt
und stellen eine höchst vergnügliche Abwechslung zum Englischunterricht dar.
Veranstaltungen für Kinder werden auch in Zukunft einen Schwerpunkt darstel-
len, ist doch die Leseförderung auf unterhaltsame und anregende Weise mehr
denn je von Bedeutung.Allerdings ist auch nüchtern, aber nicht resigniert, fest-
zustellen, dass bei allen Bemühungen von Schulen und Bibliotheken dieVeichen
meist schon viel früher gestellt werden. Nichts kann im Kleinkindalter das Be-
trachten von Bilderbüchern, derVodesen und Erzählen, das Darüberreden, das
Vorbild der Eltern ersetzen. So früh schon kann sich entscheiden, ob Lesen not-
wendiges Übel oder lebenslange Lust wird.

Bibliotbek ist mebr...

Durch die Jahre gab es noch viele andere Aktivitäten rund ums Buch:
- Buchausstellungen zu Themen wie Märchen, Umwelt, Jugendbücher
- dieTeilnahme am Ferienprogramm der Stadt mit Preisausschreiben
- Bücherflohmärkte vor den großen Ferien
-Autorenlesungen, zl.lJetzt mit Lea Fleischmann, Rafael Seeligmann und Ar-
nold Stadler

81



Viele Veranstaltungen konnten nur
Dank der engen und hilfreichen Zu-
sammenarbeit mit der §Taldkraiburger
Volkshochschule, der Buchhandlung Georg
Herzog und anderen Institutionen durch-
gefährt werden. Besonders hoch einzu-
schätzen ist das große Engagement desVer-
eins Frauen lcelfen Frauen und des Anna
Hospitzuereins im Landkreis Mtibldorf a.
Inn. Sie haben den Aufbau eines ütrer-
durchschnittlich großen und guten Bestan-
des an Literatur zu den Themen Gewalt
und Missbrauch bzw. Hospitzbewegung,
Tod und Trauerarbeit gefördert und sogar
fnanziell unterstützt.

Zum Scltluss: Zablen
In 50Jahrenwurden...

92..100 Biicher uncl anclere l\lcclien bcarbeitct.
clazu komntcn tauscncle von Zeitschrifterr

+0.000 Meclicr.ra.usgescl.rieclertrvcilr.eraltct,
zerlescr-r. kaputt

... insgesamt 4.050.000 Bücher und andere Medien ausgeliehen,
davon über 3 Mio. im Haus des Buchcs

In den letfren25 Jalrenwurden...
... insgesamt5,28 Mio € für die Stadtbücherei aufgewendet,

(ohne Neubau, 1,8 Mio DM)
... davon 3,O4Mio € ftir Personalkosten ausgegeben,
... davon knapp 1,00 Mio € frir neue Bücher, andere Medien und

Büchereimaterial yerwendet.

In den letzten25 Jaleren wurden ...

... liber

... c1l.

... über

... über

... iibcr

22.OOO neueBüchereibenutzefangemeldet,
106.530 aktiveBenutzer gezählt,diemindestens

einmal pro Jahr ausgeliehen haben,
2 Mio Besucher im Haus des Buches und

3,13 Mio Ausleihen im Haus des Buches registriert.
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All diese Zahlenbeispiele aus den Statistiken bedeuten, dass zigtausende Men-
schen in der Stadt und im Umland das Angebot zur Information und Orientie-
rung, zur Begleitung inAusbildung und Beruf, ftir Freizeit, Unterhaltung undAll-
tagsbewältigung, frir persönliche Bildung und Entwicklung angenommen haben
und nutzen.Venn sich die Büchereibenutzer mit den 3 Mio. ausgeliehenen Me-
dien durchschnittlich 5 Stunden beschäftigen - mal weniger, mal wesentlich län-
ger - sind das mindestens 15 Mio. verbrachte Stunden mit Büchern und anderen
Medien aus der Stadtbüchereiwaldkraiburg. Dabei sind die weiteren Nutznießer
wie Partner, Kindeq Geschwiste\gatrze Familien und'W'ohngemeinschaften noch
nicht berücksichtigt. Gar nicht bezrffern lassen sich die Edebniswerte, die Erfah-
rungen, die Lernerfolge, die Unterhaltung ... einfach die Bereicherung imAlltag.

Keine kulturelle Einrichtung sonst kann diese Breitenwirkung vorweisen was
Alter, Bildung und sozialen Hintergrund betrifft.

Hlu.s tles Buches att ier Sliemensstrafle,

1993

Quellen:
Mühldorfer Nachrichten ,23 .ll .1959
WaldkraiburgerAnzeiger, 06. 1 1.1964
Mühldorfer Anzeiger, 1 8. und 19.12.1961
Mühldorfer Nachrichten, 79.72.1961
Mähldbrfer An zeiger, 28. I I . 1963
Vr.aldkraiburger Anzeigeq 2O.O7 .1963
Mühldorfer Nachrichten, 2O.O7 .1968
§Taldkraiburger Anzeigeq 20.12.1968
Mühldorfer Nachrichten, 28.12.1965
§faldkraiburger Nachrichten, 03.03. I97 5 , 17 .O5 .197 5
(Alle Bilder des Beitrags Stadtarchiv \Xi.aldkraiburg)
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Stadtmuseum Wa.ld.kraiburg - im llaus der Kultur
Leitung Elke Keiper M.A.,
Braunauer Straße 10 museum@kultur-waldkraiburg.de

Abteilungen: Stadtgeschichte'Waldkraiburg (im Aufbau)
Glassammlung Vi.aldkraiburg
Heimatstube des Adlergebirges (Sudetenland)

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag:
12.O0 Uhr - 18.00 Uhr
Samstags, Sonntags, an Feiertagen und in den Schulferien:
r4.OO - 17.00 Uhr

Eintritt frei

Führungen nach tel. Vereinbarung (08638 /9 59-3 3 5) möglich

Ifeimata.rcbia Böbmisclt - Leipa., Ifaid.a und Da.uba
(Einsicht nach tel.Absprache mitArchiybetreuerin Erika Rahnsch,O8638/2838)

If eima.t a.rc ltia Adlergebirge, Grulic b er Land Frie s et al
(Einsicht nach tel. Absprache mit Archiybetreuerin Elisabeth Pischel, 08638 /83363)


